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Die wiſſenſchaft vom Frieden | 1786. eae 
Von Dr. Paul Hohenau (Wien). bes x I) Ip Pil 1 i 1 ; f 
Es iſt bein leeres Wort geweſen, daß der preußiſche i r ; 


Schulmeiſter die Schlacht von Königgrätz gewonnen Habe; 


denn der hochwertige Schulunterricht der preußiſchen Sol | 

daten hat die überraſchende Disziplin bedingt und es den 

Heerführern erlaubt, die Truppenmaßen ſtraff zu ſammen⸗ : 

zuſaſſen. Die Siegerſtaaten wußten ſehr wohl, warum ſie A - 


10 Ap © e, ? — i į lg f Hu ; 5 z hy N { f ; : 
.. ß / befaifen. s ift dies eine Alhıfian auf die Er- 
Kriegsichule forderten. Und nun fommt die über raſchende niſter Treviranus wiederum eine Rede, in der er trotz des klärung Brünings, daß in außenpolitiſchen Fragen nur er 
Nachricht, daß der ſtaatsmänniſch hochbegabte Präſident der Verbotes des Außenminiſters die Fragen der . maßgebend ſei. Er erklärt weiters, daß er bereits öfters 
— AUniverſität in New York, Sir Nicholas Murray berührte. Zur Begründung deſſen, berief ſich Miniſter Tre⸗ mit feinen Miniſterkollegen Konflikte hatte, weil er in fei- 
Butler, bei ſeinem letzten Veſuche in Berlin angebündig! viramus auf den Reichspräſidenten Hindenburg, der ihm an- ner Arbeſtsfreudigreit Arbeiten verrichtete, die andere ef- 
hat, er W zuſammen mit einer Reihe von prominenten | gelblich ſehr ausgedehnte Vollmachten erteilt hat und ihm ſo⸗ gentlich verrichten ſollten. ; i ; 
ännern ' anti iſſenſchaft und der amerika⸗ gar ermächtigt Haben! folt, die Arbeiten der einzelnen Mini-, Durch diefe Rede des Treviranus werden die Gerüchte 
e a fan gr. FREA ir GARG gu Dis "Heftätigt, daß er als Vertrauensmann Hindenbu in 
niſchen Politik, ſowie mit führenden amerfkaniſchen | Er Pan ka zu bringen. e A gt, 100 e Hindenburgs eine 
nanzleuten eine Friedensalademie gründen, welche durch z x pobentifiente mit denn Kanzler und erklärte, aß in ſpezielle Miſſion zu erfüllen habe. 
Vorleſungen über Friedenswiſſenſchaft die Grundlagen für Deutſchland Menſchen jmd, die ſich nur mit Fragen der | 
den Weltfrieden ſchafſen foll. À i — i 
Der preußiſche große Generalſtab hatte das Leitwort ee 


der umperſönlichen Arbeit: „Mehr fein als ſcheinen und viele ARE 

leiſten, aber wenig hervortreten“. Dieſem Prinzip dankt í ) 

Preußen jeime militärtide Machtſtellung und in dieſem 110 | 
Prinzip fol die neue Friedensakademie wirken; fie fol im 


Rahmen der Streſemamm⸗Gedächtnis⸗Stiftung die Möglich⸗ 


feiten einer friedlichen Staatengemeinſchaft erörtern und fol i E 
eine Pflanzſtätte für die Entwicklung eines friedlichen ie 
Staatsxrechtes werden. j $ a 

Bis num war die Friedensbewegung von dem Gedan⸗ ? i ; 9 


ken erfüllt, daß der Krieg gegen den Krieg notwendig ſei, A ; Arbeiter- aiie n 0 . l . 
um dem Kriege überhaupt eim Ende zu machen, und es war Warſchau, 6. September. Die der nationalen Arbei e rgeneralſtreiks in Lodz enen Im Laufe der 
für alle Friedensſucher klar, daß das Wort des vuſſiſchen] partei maheſtehenden Gewerlſchaſten haben, wie die Agentur] nächſten drei Tage follen die Arbeiterorganiſationen im Ein⸗ 
Staatsrates Iwan von Bloch, der Krieg müſſe den Krieg „Jskra“ meldet, beſchloſſen, ſich dem Beſchluſſe der ſozialen | vernehmen mit den anderen Inſtanzen den Generalſtreik vers 
töten, unrichtig ſei. Nicht auf dem Wege der parlamenta⸗ Gewerkſchaften bezüglich der Verkündigung des Teptilar- künden. 
riſchen Verſtändigungskonferenzen kommt die Wiſſenſchaft “ D 202000 LER 900020 00000000008 COOCOO 200000 EBD 
zum Frieden, ſondern nur auf dem Wege, daß in Schule ziologiſchen und ökonomiſchen Stan 17 
5 = die Whre von ber nern des Auieges fee paaa a ie dpunkt aus N Evangelifhes Aonkordat. 
urzel faſſe. In dieſem Sinne kann man von der Not⸗ Am dieſe Vorträge wird ſich di lers 1 i Wie von unterrichteter Seite vewlautet, ift der Entwurf 
TTT dien: Tie wird b — e e CFC 
. dieſer . — * ge ee kpa 2 ee für den Frieden werben; fie wird die beſten Seiten der ſchen unsren, 75 amilo dem Bündeln, auch den 
řol en ee Gi y Bei 8 ei 5 nn. ind Wenſchheit in ihren Dient ſtellen und wird die Rolle ſpie⸗ evangeliſchen Kirchen die Berechligungen und Verpflichtun⸗ 
a 5 e Ein egte hung W h 5 i in die geif ni Biti i len, welche den franzöſiſchen Engyklopädiſten im 18. Jahr- gen: nen dem Staat geſetzlich bindet, bis zur Unter⸗ 
“a ſchaftliche Sphäre A anderen 3 1 en hat; hundert zufiel, als fie die Anſchauungen der franzöſiſchen | chrift fertiggestellt. dischen den Verhandlungspartnern 
e e die Goſchichte von 1 Ber die Geſchichte von] Geſellſchaft über Religion, Ethik und Staatswiſſenſchaft wurde über alle wesentlichen Fragen nach langwierigen Be⸗ 
arokto zeigen, war dieſe friedliche Durchdringung oft ge⸗ revolutionierte und der Revolution von 1789 die Grund- ſprechungen Einverſtändnis erzielt. Das bezieht ſich vor 
mug die Anleitung zu Briegerijdien tionen, welche die Un. age schufen. Die Friedensatedemte, welche Fried voraus. allem auch auf die Exhähung der außerhalb des Zuschusses 
terwerſung des zu durchdringenden Landes in politiſcher ahnte, iſt jetzt zur Notwendigkeit geworden und findet jezt zu den Pfarrgehältern zu leiſtenden finanziellen Subven⸗ 
und wirtſchaftlicher Beziehung zum Ziel hatten. auch die Möglichkeit zu einem dauernden Beſtande. Erſt non für die ovangeliſchen Kirchen, ſowie andererſeits auf 
i Die friodliche nn in unſerem Cine aber in ihr wird der Völkerbund, die Liga der Nationen, ipe | Et gewiſſ 8 Mitbeſtimmumgsrecht des Staates bei der Beſet⸗ 
tit die Erziehung der Völker im Geiſte des Friedens; im der wiſſenſchaftliches Organ gefunden haben und feine morali- zung en. Poſitionen in der evangeliſchen Kirchenor⸗ 
Schule darf die Gloriſigterung des Krieges und der Heer-| ige Macht wird ſich mit ihrer durch das Gewicht der an die ganiſallon. Die Unterzeichnung des Staatsvertrages wird 
fühver keinen Platz mehr haben und die Jugend muß in an- Friedensabademie berufenen Meifter des Wortes zu einer im Augenblick lediglich noch dadurch verzögert, daß hierzu 
derer Weiſe als bisher erzogen werden, damit nicht mehr Inſtitution vereinigen, deren Bedeutung für die Friedens⸗ eine Plenarſizung des Staatsminiſterium erforderlich iſt, die 
der „kühne“ Soldat zu ihrem Ideal werde, ſondern die politik der Welt unabſehbar ift. zurzeit wegen der Sommerurlaube und Wahlinanſpruchnah⸗ 
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Forſcher und die Wahrheitsdiener zu Idealgeſtalten wer- Unter ihrem Einfluß wird die militäriſche Romantik me der Minifter kaum zuſtande zu bringen wäre. 

den. Nicht die körperliche Kraft darf mehr den Heros aus- verſchwinden, welche ſich heute noch in Umzügen und Auf⸗ k T 

„zeichnen, ſondern ſeine wiſſenſchaftliche Größe und feine Be mäpſchen geltend macht; der Gedante an die Unvermeidlich⸗ Dor einem Rücktritt Baldwins ? 
deutung für die Weſterentwicklung der Menſchheit. flbeit des Krieges wird aus den Köpfen verſchwinden und London, 6. September. „Daily Newſen Chronicel“ be⸗ 


Die dee einer Friedensakademie ift nicht das Kind von der Sinn für Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung wird hauptet, daß die Gerüchte, über einen bevorſtehenden Rück⸗ 

heute; vor gerade 75 Jahren hat der Bonner Univerſitäts⸗ feine Herrſchaft antreten. . 2 tritt Baldwins von der Führung der konſervativen Partei 

profeſſor P. Kaufmann den Verſuch vorgeſchlagen, eine An⸗ Surſum corda! Empor die Herzen! Wir gehen einer feit der Bromleywahl ſich erübrigt hätten. Es beſtehe Grund 
ſtalt zu gründen, welche die Wege und die Mittel unter⸗[beſſeren Zeit entgegen; die Vernunft überwindet alle Schwie- zu der Annahme, Baldwin werde fih unter gewiſſen Um- 
ſuchen ſolle, durch die der allgemeine und beſtändige Friede rigkeiten, welche Gitelkeit, Ehrgeiz und Illuſionen bis nun ſtänden ins Unwermeidliche fügen. z 

der Völlet herbeigeführt und erhalten werden fol. Und der Fricdensidee entgegengeſtellt haben; es iſt in Wahr⸗ i r 

während des Krieges, im Jahre 1915, arbeitete der Frie⸗ heit ein Evangelium, eine frohe Botſchaft, die uns Butler Die Wahlkundgebung in München. 
densapoſtel und Nobelpreisträger Alfred H. Fried eine verbündet hat; die Begründung der Friedensabademie leitet München, 6. September. In der erſten Wahlbundgebung 
Denkſchrift über die Begründung eines wiſſenſchaftlichen eine neue Zeit ein. der deutſchen Volkspartei in Bayern ſprach als Hauptred⸗ 
Friedensinſtitutes aus und der große Rechtslehrer Prof. ner Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, über die Ziele der deut⸗ 
Dr. Heinrich Lammaſch, der zu den ethiſch höchſtſtehenden ſchen Volkspartei auf rechtlichem und politiſchem Gebiete. 


Perſönlichleiten des alten Oeſterreichs gehörte, drückte an Henderfon bei Briand. Er betonte, daß er nur einer wie die Sozialdemokraten un⸗ 
warmen Worten ſeine Freude über die gute Idee der Schaf⸗ Der engliſche Außenminiſter Henderſon ift heute nach- beſcholtenen bürgerlichen Partei auf ſtaatsbürgerlicher 


fung einer Friedensakademie aus. Mit einer der Verwirk⸗ mittag auf der Durchreiſe nach Genf in Paris eingetroffen Grundlage entgegentreten könne Die deutſche Volkspartei 
lichung dieſer Idee nahekommenden, energiſchen Tat hat und wird hier ein bis zwei Tage verweilen und ſeinen werde nach dem 14. September mit aller Entſchiedenheit an 
James Brown Scott, der Generalſekretär der Carnegie⸗ Aufenthalt benutzen, um ſich mit Briand, der heute eben- dem Sammlungsgedanken des ſtaatsbürgerlichen Eigentums 
Friedensſtiftung, in den Räumen der Paxiſer Carnegieſtif⸗ falls aus den Sommerferien nach Paris zurückgekehrt iſt, feſthalten. Was das Kabinett Brüning jest e eee 
tung 1927 eine Vortragsreihe abgehalten, in welcher alle über die auf der Tagesordnung der Völberbundſeſſion ſte⸗ gramm herausſtelle, wird die dsußſche Volkspartei unter ⸗ 
Probleme des Friedens vom rechtlichen, philoſophiſchen, jo- henden Fragen zu unterhalten. ſtützen. N t 
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Truppenparade in Wien. 
Zum erſten Male feit dem Be⸗ 
ſtehen des öſterreichiſchen Bundesheeres fand heute als Ab⸗ 


Wien, 6. September. 
ſchluß der Herbſtmanöver eine Parade der geſamten öfter- 


reichiſchen Heeresmacht in der Bundeshauptſtadt Wien vos 


dem Oberbefehlshaber, Bundespräſident Miklas, in Anwe⸗ 
ſenheit der Mitglieder der Bundesregierung, des diplomati- 
ſchen Korps, der fremden Militärattachees und eines viel⸗ 
tauſend köpfigen Publikums, auf dem Heldenplatz vor der 
Burg ſtatt. Die Truppen wurden vom Publikum ſtürmiſch 
begrüßt und mit Blumen beworfen. 


Ii Hinrichtung in Trieft von vier 
Bombenattentätern. 
Trieſt, 6. September. Die vier geſtern abend zum To⸗ 


und Valenoitſch wurden heute früh um ſechs Uhr durch 
Erſchießung hingerichtet. Die Verurteilten wurden jo ge- 
jelt, daß fie dem Peloton den Rücken zukehrten. f 


Der Rücktritt Jrigoyens. 
Buenos Ayres, 6. September. Präſident Irigoyen 
ift zu Gumſten des Vizepräſtdenten Martinez, der die 
Regievung beweits übernommen und den Belagerungszu⸗ 
ſtand über Buenos Ayres verhängt hat, zurückgetreten. 


de verurteilten Terroriſten Bidoretſch, Maruſtiſch, : 


den der Nachricht, die die Stadt wie ein Lauffewer durcheil⸗ 
te, begannen die Syrenen zu heulen und die Zeitungen ver⸗ 
teilten in den von erregten Menſchenmaſſen belebten Stra⸗ 
ßen Extrablätter. In der Nähe des Gebäudes der Zeitung 
„La Prenja” kam es zu Zuſammenſtößen. Oeffentliche Ber- 
ſammlungen unter freiem Himmel find verboten worden. 
Ueber die Preſſe iſt die ſtrengſte Zenſur verhängt worden. 
Die DTelephonverbindungen der Zeitung „La Nacion“ und 
anderer großer Blätter wurden plötzlich zu gleicher Zeit 
unterbrochen. 

Wie der Entſchluß des Präſidenten Yrigoyen, fein Amt 
an den Vizepräſidenten „zu delegieren“ bekannt wurde, er⸗ 
eigneten ſich Unruhen in der Hauptſtraße der Stadt. Ob⸗ 
wohl nicht unerwartet, löſte die Nachricht eine außerordent⸗ 
liche Wirlung aus. Die Leute ſchlugen ſich vor den Ge- 
bäuden der Zeitungen während die telephoniſchen Verbin⸗ 
dungen plötzlich unterbrochen waren. Eine ſtrenge Zenſur 
e eingeführt, Anſammlungen auf den Straßen wurden 

oten. 


Ausgabenfenkung in Frankreich. 

Paris, 6. September. Der „Matin“ berichtet, daß In⸗ 
nenminiſter Tardieu, um mit gutem Beiſpiel voranzugehen, 
die Ausgabe des von ihm geleiteten Innenminiſteriums um 
17 Prozent herabgedrückt habe. Im Verlaufe der geſtrigen 
Beſprechung iſt, wie bereits kurz angedeutet, auch eine Ei⸗ 
nigung über die Einſchränbung der Ausgabenbudgets der an 


der Landesverteidigung direkt intereſſierten Minifterien er⸗ 
zielt worden. Das Ausgabenbudget ſelbſt könnte als fer. 


tig geſtellt gelten. 


Großer engliſcher Rohlenkonzern 
in Bildung? 


London, 6. September. Ein großer Kohlenkonzern, der 


über 150 Schächte umfaßt und über ein Kapital von 10 
Millionen Pfund Sterling verfügt, ſoll wie „Daily Herald“ 
wiſſen will, wahrſcheinlich in Ancaſhire in Kürze gebildet 
werden. Der Konzern, deffen Wein die Mancheſter Coie- 
ries Ltd. ſein würde, dürfte faſt alle Flächen der Grafſchaft 
umfaſſen. . 


Der minderheitenkongreß geſchloſſen. 


Der ſechſte europäiſche Minderheitenkongreß in Genf hat 
geſtern ſeine Beratungen beendet. 


Frankreich bereit zur Rüſtungs⸗ 
einfchränkung. | 

New York, 5. September. „Aſſociated Expreß berichtet 
aus gut unterrichteter franzöſiſcher Quelle, daß Frankreich 
bereit ſei, über einen Vertrag zur Einſchränkung der Rü⸗ 
ſtungen auf der Baſis feiner gegenwärtigen Heeresſtärke zu 
verhandeln, unter der Bedingung, wenn der Verſailler Ver⸗ 
trag in Kraft bleibt. 


Reichsinnenminiſter Dr. Wirth 
in Breslau. 

Breslau, 6. September. In einer Wahlkundgebung der 
Breslauer batholiſchen Jugend betonte Reichsinnenmjiniſter 
Dr. Wirth nach Hinweis auf den Erfolg der Unverſtändi⸗ 
gungspolitik, die Notwendigkeit der politiſchen Mitarbeit 
des deutſchen Volbes. Er ſetzte ſich mit den Nationalſoziali⸗ 

ſten auseinander und krütiſterte auf ſchärſſte deren Politik. 


Frankreich borgt zweieinhalb 
Milliarden? 


Stuttgart, 6. September. Rei 
Dietrich, der hier in zwei Wahlverſammlungen der deutſchen 
Staatspartei und der deutſchen Volkspartei ſpvach, ging auf 
die von Geheimrat Dr. Huggenberg in Stuttgart erhobene 
Frage ein, ob es richtig ſei, daß die Franzoſen Deutſchland 


Der Rücktritt Irigoyen hat auf die Bewölbeuung | 
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Iulerolew mit einem deukschen 
Diplomaten. 


Der Korreſpondent des „Iluſtrowany Kuryer Codzien- | 


ny“ hat von einer hervorragenden Perſönlichkeit aus deut⸗ 
ſchen Regierungskreſſen verſchiedene Einzelheiten über die 
Pläne der deutſchen Delegation, die am Samstag unter Lei⸗ 
tung des Außenminiſters Curtius zur Seſſion des Völker⸗ 
bundes abreiſt, erfahren. 

Miniſter Curtius wird ſofort nach Eintreffen in Genf 
nalen Minderheiten abhalten. 
Materials beabſichtigt Miniſter Curtius, eine große Rede 
über die Minderheitenfrage zu halten. Bezüglich der Tak⸗ 
tik der deutſchen Delegation auf der ſogenannten europäi⸗ 
ſchen Konferenz, die am 8. September in Genf beginnt, 
wird die deutſche Delegation trachten vor allem die ganze 
Paneuropafrage dem Völberbunde zu übertragen, daß heißt, 
die Diskuſſom in dieſer Angelegenheit dem Plenum der 
Völkerbundsverſammlung zu überweiſen. Auf dieſe Weiſe 
will die deutſche Regierung betonen, daß die künftige Or- 
ganiſation Paneuropas aus dem Schoße des Völkerbundes 


zweieinhalb Milliarden borgen, und erklärte, daß der Reichs⸗ 
regierung davon nichts befannt ijt. Es fei auch nicht ver- 
ſucht worden, eine Anleihe in Frankreich aufzunehmen. 


Ar beitsloſenverſicherung. 

Die öſterreichiſchen Sozialiſten haben ein Volksbegeh⸗ 
ren über die Arbeitsloſen⸗, die Wier- und die Invaliden⸗ 
verſicherung eingeleitet. Der Wortlaut des Volksbegehrens 
wird jetzt von den öſterreichiſchen ſozialiſtiſchen Blättern 
veröffentlicht. In dem ren wird unter anderem 
verlangt, daß der öſterreichiſche Staat von den Koſten der 
Arbeitsloſenwerſichevung. 40 Prozent übernehme, während je 
30 Prozent von den Unternehmern und Arbeitern getra⸗ 
gen werden folen. Weitere Forderungen beziehen fih auf 
die Verteilung der Koſten für die Notſtandshilſe in Defter- 
reich. Schließlich ſoll nach dem Volksbegehren die Alters⸗ 
und die Invalidenverſicherung als am 1. Juli 1930 in Kraft 
getreten gelten. Das Volksbegehren muß die Unterſchrift 
von 200.000 Wählern erhalten, damit es von dem öſter⸗ 
veichiſchen Parlament beraten werden kann. 


von der Ballongruppe der Nobel⸗ 
Expedition. 

Von der Ballongruppe der Nobileexpedition im Früh- 
jahr 1928 fol eine Spur gefunden worden fein. Ein Jür 
ger, der in den Nordpolargegenden im Winter auf einer 
Inſel öſtlich von Spitzbergen zugebracht hat, fand dort ein 
kleines wiſſenſchaftliches Inſtrument, daß er geſtern nach der 
norwegiſchen Hafenſtadt Tromſö gebracht hat. Man nimmt 

im ſachverſtändigen Kreiſen an, daß dieſes Inſtrument dem 
Tei [der Weſatzung der Italia gehört habe, die nach dem 


ben wurde und ſeitdem vermißt wird. 


Ein italieniſches Derkehrsflugzeug 
verunglückt. 
Ein italieniſches Verkehrsflugzenrg ve 
Start in dem norditalieniſchen Hafen Trieſt. Zwei Pafii 
| giere wurden getötet)d drei Mann, der Beſatzung ſchwer ver- 
letzt. 


vunglückte beim 


| Der |Katholikentag in Münſter. 


Münſter, 6. September. Mit einer Anzahl von Veran⸗ 
(ſtaltungen erreichte heute die 69. Gene ralverſammlung der 


Scheitern des Luftſchifſes mit der Ballonhülle weitergetrie⸗ 


hervorgehen und mit demſelben integral verbunden ſein 
müſſe. 

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob die deutſche 
Delegation die Frage der Reviſion des Verſailler Friedens 


! im Sinne der bekannten Ausführungen des Miniſters Tre⸗ 
viranus berühren wolle, erklärte der Diplomat, daß dies un⸗ 
bedingt nicht der Fall ſeim werde. Die Aufrollung der Fra⸗ 
eine Konferenz mit den Führern des Kongreſſes der natio- 

Auf Grund des erhaltenen 
den die deutſchen maßgebenden Kreiſe gleichbedeutend mit 
einer Abenteueppolitik betrachten, hingegen wird die deutſche 


ge der Nevifion. der Grenzen auf Grund des Artikels 19 des 
Völkerbundspaktes — erklärte der Preſſediplomat — wür⸗ 


Delegation in der Diskuſſion über Paneuropa ausdrücklich 
den Standpunkt der deutſchen Regierung gegenüber den 
beſtehenden Friedensverträgen feſtſtellen. 

Der Miniſter Curtius beabſichtigt die fih ergebende Ges 
legenheit einer perſönlichen Ausſprache mit Miniſter Za⸗ 
lesti dazu zu benützen, um laufende Angelegenheiten der 


deutſch-polniſchen Politik zu beſprechen. 


} 


— — 


Wie mitlerweile bekannt wurde, tritt Reichskanzler Dr. 
Brüning am Spätnachmittag ein, um in den nachmittägli⸗ 
chen Verſammlungen das Wort zu ergreifen. Man erwar⸗ 
tet allgemein programmatiſche Ausführungen des Kanz⸗ 


lers. 
volksbegehren in Öjterreich über die j 


| Dorfchläge Englands zur Änderung 

der indiſchen Derfaflung. 

' Die beitiihpimdiiche Regierung hat neue Vorſchläge 
zur Aenderung der indiſchen Verfaſſung ausgearbeitet. Nach 
der Meldung eines engliſchen Blattes in Indien gehen die⸗ 

ſe Vorſchläge weſentlich weiter, als die des engliſchen Ber: 
faſſungsausſchuſſes für Indien. Die Vorſchläge folen ge- 
gen Mitte des Monates mit Luftpoſt nach London geſandt 
werden, damit die engliſche Regierung ſie noch vor dem Zu⸗ 
ſammentreten der engliſchſändiſchen Konferenz evörtere. 


verhaftung eines Fabriksdirektors 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe. 
In der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt wurde der Di- 
rebtor einer großen Tuchfabrik unter dem Verdacht verhaftet 
der Leiter einer kommuniſtöſchen geheimen Organiſation zu 
ſein. Der Vewhaftete ſoll ſchon im Jahre 1919 zur Zeit der 
ungariſchen Räterepublik den Poſten eines politiſchen Ko- 
miſſärs bebleidet haben. Bis vor etwa dreiviertel Jahren 
leitete der Verhaſtete in Wien eine Filiale der ungariſchen 
Tuchfabrük. Von dort ſoll er ſtändig in Verbindung mit 
dem ungariſchen Kommumiſtenführer Bela Kuhn, dem Lei- 
ter der einſtigen ungariſchen Räterepublik geſtanden haben. 
Wie aus Budapeſt gemeldet würd, hat die Verhaftung des 
ſungarſſchen Direktors in geſellſchaftlichen Kreiſen großes 
Aufſehen erregt. 


n 
t 


Das polnifche Staatswappen auf 

dem Briefkaften in Danzig befchädigt. 
(Heute im der Macht hat ein unbekannter Täter das pol- 
niſche Waſſen auf einem polniſchen Brieftaſten in der Brei. 
tengaſſe in Danzig beschädigt. Der Vertreter des Danziger 


ar Senates ijt beim Vertreter des General Kommiſſars Po- 


lens Miniſterialrat Lalickt erſchienen und hat ihm das Be- 

dauern des Senates ausgedrückt. Gleichzeitig hat der Se⸗ 

nat Erhebungen zur Feſtnahme der Täter veranlaßt. In 
dem Kommunique des Senates an die Preſſe wird erklärt, 

15 oi ein Beſoffener eine derarutige Tat begehen 
onnte. 


deutſchen Katholfken ihren Höhepunkt, da für Sonntag mur Engliſche Nachrichten über eine militä= 


noch ein Gottesdienſt und eine große 
Hindenburgplatz vorgeſehen iſt. 


nungsbaues der deutſchen 


Kundgebung auf dem riſche Zuſammenarbeit mit Rußland. 
In einer ſtark beſuchten 
Sitzung reſerierte an Stelle des Biſchofs von Ermla der 
neuernannte Biſchof Kal ler über die Bedeutung des Woh- 
Katholiken, während Präſident 


„Daily Mail“ verlautbart Nachrichten über eine mili⸗ 
täröſche Zuſammenarbeft zwiſchen Deutſchland und den 
jets. k 


In Boroweiz leiten die ſtaatliche Flugzeugfabrik 6 ger 


Ri ß⸗Köln einen Ueberblick über die bisher geleiſtete Arbeit weſene Offiziere der Reichswehr, die tllgemein die „deutſche 


gab. Der Volksverein für das batholiſche Deutſchland hatte 


Sechs“ genannt werden. Das Inſtitut für Flugzeugweſen 


eine Generalverſammlung einberufen, in der Generaldirek⸗ beſchäftigt 12 deutſche Experten. Laut Bericht des revolu⸗ 
tor van der Velden einen Bericht über die Entwickelung tionären Kriegsrates beträgt die Produktion von Flugzeu⸗ 


gab. 


| gen monatlich 60 Stück, von denen Sowjetrußland nur 34 


Hauptveſerat hielt Dr. Konrad Algermiſſen über erhält, die Beſtimmung der reſtlichen 26 ift geheim gehalten. 


Das | 
das Thema „Die 
volutionierenden Strömungen der Gegenwart“. 


In ſeinen Ausführungen wandte ſich der Redner ſowohl 


deutſchen Katholiken im Kampf mit den re⸗ 


Von den 8 Luftſchiffen erhält 4 die vote Armee, 2 Oſſel 
wiochim und die 2 letzten ſind für unbekannt beſtimmt. In 
Sowjetrußland beſtehen 64 chemiſche Fabriken die Giftgaſe 


chsfinanzminiſter Or.] An die Mahmung gur latholiſchen Einheit ſchließe fi) dit wurde am 


gegen die revolutionären materialiſtiſchen Strömungen von produzieren. Jede Fabrik beſitzt mindeſtens 5 Epperten aus 
Tints und die vewolutionären parteiſtiſchen von rechts. Im der geweſenen deutſchen Armee. ; 
einge VBolſchewismus Fan erg dem Schutz der N 
owjet der Geiſt der agitatoriſchen Urſeel Rußlands zu Wa- i 
ge, in den rechtsradikalen Geiſtesſtrömungen unter en Derhaftung des 
Symbol des Habenkreuzes der Geiſt des Ariſchen Heiden⸗ 
tums. Beide lehnten ſich gegen die Sejmchriſten und ſuch⸗ 
ten die chviſtliche Kultur zu zerſtören. Zwiſchen Sowjettern 
und Hakenkreuz rage das Kreuz Chriſti empor. | 


gewefenen Senators 
Chimszyn. 


Lemberg, 6. September. Ueber Auftrag des Richters 
Papierkowski, der die Unterſuchung in der Angelegenheit 
| der ſtaatsſeindlichen Tätigkeit des Selrot in Lemberg führt. 
d Freitag der geweſene Senator Nikolaus Chimſzyn 
Mahnung zur batholiſchen Tat. verhaftet. Chimſzyn ift Beſitzer eine kleinen Geſchäftes in 
Í Um 10 Uhr begann die zweite geſchloſſene Vevjamm-, der Golombgaſſe in Lemberg. 
lung, in der die Leiter der 10 verſchiedenen Arbeitsgruppen 
Bericht ablegten. h ARE OR 


* 


* 


aus Weſermünde a 


Yan Erich Boyer 5 


Herr Fritz von Opel aus Rüſſelsheim und 
Herr Friedrich Wilhelm Sander aus Weſer⸗ 
münde — das ſind die beiden Männer, die 


eute in enger Zuſammenarbeit den Fort⸗ 


chritt dort machen, wo es am brenzlichſten 


iſt. 


Sie find beide ihres Zeichens Diplom⸗ 


ingenieure und beide von 
wildem Vorwärtsdrang be⸗ 
ſeſſen und doch iſt die Tatſache 
ihres gemeinſamen erfolg⸗ 
reichen Wirkens irgendwie 
verwunderlich. Der Weg von 
Weſermünde nach Rüſſels⸗ 
heim iſt zwar nicht weit; aber 
es ga andere Hemmungen. 

Die Opels find eine rich- 
tige Herrſcherdynaſtie mit 
allem Drum und Dran. Und 
„Fritzchen“ war die große 
Hoffnung des Hauſes. Man 
weiß, wie das mit ſo hoch⸗ 
geborenen Sprößlingen zu 
ſein pflegt. Sie dürfen den 
wohlgebahnten Pfad des Alt⸗ 
5 ten nicht verlaſſen. 

m Fall Opel achteten ein 
geſtrenger Papa und mehrere 
Onkels und ſehr viele Direk⸗ 
toren darauf, daß nichts ge⸗ 
ſchah, was nicht im Intereſſe 
der Firma lag und über den Bereich dieſer 
Intereſſen hatten ſie ſo ihre Anſichten. Aber 
der Thronerbe war jung, erfüllt von Taten⸗ 
drang und Unternehmungsluſt, er hatte 
einen handfeſten Ehrgeiz in ſich, der über 
die Höhe der Verkaufsziffern von Auto⸗ 
mobilen und Kinderwagen hinausging. Und 
wenn er auch immer ein vorzüglicher In⸗ 
genieur und ſchließlich ein ausgezeichneter 


Generaldirektor war, der den Staub von 
den Akten blies und „Leben in die Bude“ 
brachte, ſo warf er doch alle Würde über 
Bord, ſobald er ſich in außerdienſtlichen 
Sphären bewegte, und dachte und handelte 
wie ein großer Junge, der auf eigene Fauſt 
die Welt erobern will. i 
Der behäbige, gutmütige Herr Gander 
er, dem das Schickſal es 
aufgegeben hatte, Feuerwerk zu machen, 
Dinge aljo, die zwar ſprühen und knallen, 
niemals aber in die Räder der Weltgeſchichte 
eingreifen können — dieſer Herr Sander be⸗ 


ließen ſich gar ni 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Mit Originalzeichnungen 


9 1 95 ſich auch nicht darauf, bei ſeinem 
eiſten zu bleiben, der zwar gefährlich, aber 
dennoch beſcheiden war. Er liebte ſeine Ra⸗ 
keten mit jener Hingabe, die der Forſcher 
den Klapperſchlangen entgegenbringt, ſie 
bargen ihm keine e mehr, nur un⸗ 
endlich grobe Geheimniſſe und ſchlummernde 
Möglichkeiten, die man erforſchen und wecken 
mußte. Sein Beruf bot ihm zu 99 Prozent 
die Möglichkeit, ein geruhſamer Spießer zu 
werden, aber er wählte das reſtliche eine 
Prozent, das ihn zur Wiſſenſchaft trieb. Und 
er machte auf dich Art zwar ſchlechtere Ge⸗ 
ſchäfte, dafür aber beſſere Raketen 


Der junge Fritz von Opel war die Ver⸗ 
menſchlichung deſſen, was Sander fabrizierte: 
ein Sprengkörper. Die beiden mußten ſich 
über alle Widerſtände hinweg zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit finden und ſich wunderbar er⸗ 
gänzen. 


Den Sprengkörper Opel durchraſte der 


zündende Funte, als man ihm eines Tages 


nahelegte. daß mit Raketen re Ge⸗ 
ſchwindigkeiten zu erzielen ſeien. Nun, mehr 
brauchte er gar nicht. Damals aab es ſchon 


e 


fo etwas wie eine Naketentheorie und die 


Leute, die an ihr herumdeutelten, die 
Oberth, Höfft und Valier gedachten mit Ra⸗ 
keten zum Mond, zum Mars und weiß Gott 
wohin noch zu fliegen. Der Rüſſelsheimer 
Auto⸗König ſtand viel zu feſt auf dem be⸗ 
rühmten Boden der Tatſachen, als daß er be⸗ 
reit geweſen wäre, zuftiötäler zu bauen. 
Aber er erkannte den guten Kern der Idee, 
T ordentlich drauf und jagte das phan⸗ 
taſtiſche Beiwerk in alle Winde. Uebrig 
blieb das Beſtreben, die großen Möglich⸗ 
keiten, die die Rakete bot, im gegebenen 
Rahmen der modernen Technik auszuwerten. 
Da ſchrieb er an alle Pyrotechniker Deutſch⸗ 
lands und ſuchte nach dem Mann. der die 
. zum Antriebsmittel ge⸗ 
kalten konnte. Der Mann meldete fih. Es 
war Friedrich Wilhelm Sander aus 
münde. geit 
Man muß wiffen, daß zu jener Het, es 
find kaum 1¾ Jahre her, die zünftige Wiſſen⸗ 
(neh das alles für unmöglich hielt, was 
either geleiſtet und bewieſen wurde Die 
Herren behaupteten, eine Rakete müßte fer» 
pragen, wenn fie auf einen Widerſtand ſtoße. 
nd ein Wagen oder ein Flugzeug — das 
wären ſolche Widerſtände. Opel und Sander 
t erſt au Polemiken ein. 
Sie handelten. Sander fabrizierte Naketen 
von noch nie dageweſener Schubkraft und 
Brenndauer. Opel ſetzte ſich in das F 
zeug, das durch dieje Raketen getrieben 
wurde. Das hört ſich ſehr einfach und 
ſelbſtverſtändlich an. Möglich und ſehr 
wahrſcheinlich, daß es Herrn von Opel eben⸗ 
fo einfach und ſelbſtverſtändlich erschien. 
Denen, die ſeiner hiſtoriſchen Fahrt auf der 
Avus bei Berlin beiwohnten, war es aber 
weder ſelbſtverſtändlich, noch einfach. Eher 
alles andere — — 
Nun — die weitere Entwicklung iſt be⸗ 
kannt. Sie ſchloß vorläufig ab mit dem 


eſer⸗ 


Sdt 8 


erſten Flug in einem Raketenflugzeug. Es 
iſt viel darüber geſprochen und geſchrieben 
worden. Nach den geglückten Fahrten mit 
Autos und Schienenwagen meinte die hohe 
Fachwiſſenſchaft: ſchön, das ſcheint alſo zu 
gehen. Aber das ar mit ſolchen 
Dingern werden ſie bleiben laſſen. 
Jetzt, da ſie es nicht bleiben ließen, 
ſagen die gelahrten Herren: na wenn ſchon 
— es iſt geflogen worden; aber was iſt der 


—— 
— TEE 
Unsere Bilder: ; 
Oben links: Fr. W. Sander. Rechts: Fritz v. Opel. 
In der Mitte: der Raketenflug vom 30. September. 
Links: der Startwagen mit den schweren Startraketen. 
Rechts: die letzte Kontrolle vor. dem Start. Unten 
links: Sander und Opel bei der letzten Besprechung. 
Rechts unten: der Start; die Maschine rast über die 
Startbahn. Mitte: die Landung; das Sperrholz splittert 


“ zwar, aber eine große Tat ist vollbracht. 
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Zweck ſolchen Tuns? Fliegen nn lug⸗ 
zeuge und Luftſchiffe nicht über die Welt⸗ 


. 
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meere? Was haben 
Raketenflugzeug über drei Kilometer hüpft? 

Es ſind die gleichen Herren, die den 
Grafen Zeppelin einen Narren naunten, die 
hoch und heilig beſchworen, das eine Ma⸗ 


ſchine, die ſchwerer it, als Luft. niemals 


fliegen könne. And Opel und Sander find‘ 
wiederum aus dem gleichen Holz geſchnitzt, 
wie jene Pioniere, die dennoch den Zeppelin, 
bauten und dennoch mit Flugzeugen flogen. 
Und ſie werden, während allerorten ge⸗ 
nörgelt wird, ruhig ihren Weg gehen. 
Wohin dieſer Weg führt? „Noch nicht 
zum Mond und noch nicht zum Mars, dort 
mögen unſere Enkelkinder bier Hälſe ris⸗ 
kieren, wenn es ihnen Spaß macht. Vorerſt 
gibt es auf der guten alten Erde noch 


Flugzeuge 
geleiſtet 
eltverkehr von morgen wird ſich 


manches zu erledigen. Anſere 
und Def het haben verſchiedene's 


aber der 


von Wooping und Aufnahmen des Verlassers. 


-Drei Tage Flugzeit 
immer noch ein gutes Ende und ſo lange 
Nebel und Wind auch dieſe 
machen können, find wir von Vollkommenheit 


A dieſen dünnen Luftſchichten, 15 


wir davon. wenn ein 


kaum mit diefen Beiftungen begnügen wollen. 
über den Ozean find 


lüge illuſoriſch 


noch weit entfernt. Der Weltverkehr von 
morgen ſoll ſehr viel ſcheller und in Re⸗ 
gionen vor ſich gehen, wo es weder Nebel 
noch Winde gibt: in der Stratoſphäre. In 
dilometer 
über der Erdoberfläche, find die Erplofions- 
motoren unſerer Flugzeuge nicht, mehr lei⸗ 
ſtungsfähig, weil One „die Luft ausgeht“. 
Die Rakete aber braucht keine Luft. Sie 
wirkt auch im leeren Raum. And ſie kann 
Geſchwindigkeiten von einigen tauſend Kilo⸗ 
metern in der Stunde entwickeln. So daß ſie 
alſo ein Flugzeug in wenigen Stunden von 
Europa nach Amerika treiben könnte. 


Dias iſt der Preis, um den es hier geht. 
Und ein Ziel ſchließlich, das, wenn es er⸗ 
reicht iſt, die Mühe lohnt. 


Sander hat bereits die „flüſſige Rakete“ 
erfunden, deren Brenndauer unbegrenzt if, 
die ſich wie ein Benzinmotor regulieren kit 
und es an We täten mit dieſem aus» 
nimmt. Und wenn fie aus dem Stadium dec 
Vorverſuche zur Brauchbarkeit entwickelt it, 
wird Fritz von Opel der Welt durch einen 
großen Flug demonſtrieren, wie und woher 
der Wind bläſt. ann werden auch die 
letzten Nörgler e, Und dieſes ſelt⸗ 
ſame Paar Opel⸗Sander, das im ſen ſo 
ieden und in der Intenſität der Arbeit 
ſo E x gleich iſt, wird — unzertrennlich wie 
Sakot e e Dia Geht ein: 

en. 


verj 


Bis dahin — wollen wir geduldig 
warten, nie davon reden, aber immer daran 


denken. Hier gilt es nur zu handeln, und 
das beſorgen die beiden ohnehin, ohne 
fremde Exmunterung und ohne fremde 
eee 


rn 


und den Dienerinmen ſchön ge 
von Anbetung entlaſſen. Mit dieſer Wolle ſtieg fie- zum 
Markt der Eitelkeit hinab, ſah nirgends des Lebens Härte 
und Schärfe und kam mit einem ſüßen kleinen Schwebege⸗ 
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„enes Schlefides Tagblatt”. 


wojewodſchaft Schleſien. 


der Wojewode in Bielitz. 

Wofewode Dr. Grazynski weilte am Samstag 
vormittags in Bielitz. Er stattete dem Staroſten Dr. Du⸗ 
da einen Beſuch ab, bei welchem dienſtliche Angelegenheiten 
beſprochen wurden und begab ſich hierauf nach Teſchen, von 
wo die Rückfahrt nach Kattowitz am Abend erfolgte. 


| 
] 
Ein Auto auf 365 Einwohner in 
Schleſien. 

Das Mimiſterium für öſſſentliche Arbeiten hat eine 
Statiſtik über mechaniſche Fahrzeuge auf dem Gebiete der 
Republik am 1. Auguft ds. J. ausgearbeitet. Nach der Sta- 
tiſtit verkehren auf den Gebiete der Republik, außer den me- 
chaniſchen Fahrzeugen des Militärs, 19.283 private Perſo⸗ 
nenautos, 7282 Taxi, 6883 Laſtenautos ſowie 4144 Auto⸗ 
buſſe. Insgeſamt ſind in Polen 37.591 Automobile außer⸗ 
dem 6763 Motorräder ſowie 535 anderen mechaniſche Fahr⸗ 
zeuge regiſtriert. Dies ergibt eine Geſamtzahl von 44.331 
mechaniſche Fahrzeugen. Durchſchnittlich kommt ein meda- 
niſches Fahrzeug in Polen auf 680 Einwohner. Im Ver⸗ 
hältnis hat Warſchau die größte Anzahl von Autos. Da⸗ 
ſelbſt entfallen auf 114 Einwohner ein Auto, darauf folgt 


die Wojewodſchaft Pommerellen mit 282 Einwohnern, die 
Wojewodſchaft Polen mit 300 Einwohner, die Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien mit 365 Einwohner und die Wojewodſchaft 
Krakau mit 635 Einwohnern auf ein Auto. 


Bielitz 

waffenübungen für Reſerviſten im 
Jahre 1930. 

Der Magiſtrat der Stadt Bielig gibt befannt, daß die- 


jenigen Reſerviſten, welche im Jahre 1929 zu den Waffen- 


übungen einberufen wurden und dieſelben aus irgend wel⸗ 
chen Gründen nicht abgeleiſtet haben, ſowie diejenigen, wel⸗ 
che der diesjährigen Einberufung unterliegen und bisher 
beine Ginberufungstarten erhalten haben, verpflichtet find, 
ſich perſönlich an den in den Plakaten angeführten Termi⸗ 


nen in den zugehörigen P. K. U. zu melden, von wo ſie an 


ihre zuſtändigen Militärabteilungen abgeſchickt werden. 
Nähere Beſtimmungen (Meldungstermine in PRU.) find 
auf den Plalaten erſichtlich. | 
Informationen betreffend dieſe Beſtimmungen, kann 
man auch im Bureau Nr. 23 des Magiſtrates (Militärab⸗ 
teilung) einholen. ) 


Ein falſcher Rriminalbeamte, 


Die Bielitzer Polizei hat nach längeren Nachforſchungen 
den 20 Jahre alten Vladyslaw Salla aus Lipnik verhaf⸗ 


tet. Der Verhaftete hat unter Angabe, daß er ein Beamter 


der hieſigen Kriminalpolizei jei, mehrere Betrügereien an 


Priwatperſonen und Geſchäſtsleuten verübt. Sala kam zu 


Perſonen, welche dieſe oder jene Angelegenheit auf der Po⸗ 
lizei zu erledigen hatten. Er bot ſich ihnen an, die Angele⸗ 
genheit im günſtigen Simne zu erledigen. In ſolchen Fül- 
len ließ er jih Ueinere und größere Geldbeträge geben. Sei- 
ne Verfehlungen ſuchte er damit zu rechtfertigen, daß er tei- 
ne andere Arbeitsmöglichkeit zum Lebensunterhalt erlangen 
kommte. 

Das Polizeikommiſſariat erſucht alle diejenigen Perfo- 
nen, die durch Sala geſchädigt wurden, fi im Kommiſſa⸗ 
riat zu melden. ER 


Autokontrolle. Am Samstag hat eine Abteilung der 
Wojewodſchaftspolizei aus Kattowitz in Bielitz eine Kon- 
trolle der Dokumente der Autoführer durchgeführt. 

Ein Stier vom Perſonenzug überfahren. Auf der Gleis⸗ 
anlage des Bahnhofes in Czechowitz wurde von einem Per⸗ 
ſonenzug ein Stier des Landwirtes Szychon überfahren und 
auf der Stelle getötet. 

Vornahme einer Wählerzählung. Der Magiſtrat hat 
durch ſeine eigenen Organe eine Zählung ſämtlicher in Bie⸗ 
litz wohnenden Bürger angeordnet um die Wählerliſten auf⸗ 
zuſtellen. Die Bürger werden erſucht den ausübenden Or⸗ 
ganen, die mit Legitimationen verſehen find, den Dienſt 
durch genaue Angaben zu erleichteyn. 


ſtattowitz. 

Durch einen Radfahrer überfahren. Am Donnerstag 
um 11 Uhr hat ein unbekannter Radfahrer in Bielſchowitz 
die 60-jährige Karoline Mijacz aus Male Paniowki, 
Wiejskagaſſe 80, überfahren, Die Mijacz hat ſchwere Ber- 
letzungen erlitten. Sie wurde in das Knappſchaftslazarett 
in Bieſchowitz überführt. Der Radfahrer ift davongefah⸗ 
ren, ohne daß ſeine Identität feſtgeſtellt werden konnte. 


Nr. 20. 


Hausfrau und Wochenend. 

Die emſige Hausfrau wird eigentlich ihres Lebens nie 
jo vecht froh, ſelbſt wenn unverändert ſchönes Wetter und 
heiterer Himmel am Wochenende das Daſein erträglicher er⸗ 
ſcheinen laſſen müßten. Wenn die anderen ſich auf den Sonn⸗ 
tag freuen, dann ift die diejenige, die ihm meiſt mit ſehr 
gemiſchten Gefühlen entgegenblickt. Das iſt ſchließlich auch 
nücht zu verwundern, bringt er ihr doch meiſt ſtark vermehr⸗ 
te Ppfbichten, da zu dieſem Tage die beſſere Kleidung für 
Heine und große Kinder vorgerichtet feiw will, wozu im 
Sommer viel Waſch⸗ und Bügelavbeit gehört, aber auch der 
Mittagstliſch reichlicher und feſtlicher beſetzt fein jol. Dazu 
kommt die nach uralten Hausfrauenbrauch übliche gründli⸗ 
chere Reinigung des Heimes, die ihre Kräfte ebenfalls im 
Uebermaß anſpannt, ſo daß ſie ſchließlich am Sonntag froh 
iſt, wenm nach eingenommenem Mittagsmahl die ganze Fa⸗ 
milie zum Ausgang rüſtet und fie daheim bleiben kann, um 
endlich, endlich einmal Sonntagsſtille und frieden voll auss 
koſten zu lönmen. Aber ſelbſt dieſe erſehnten Stunden 
werden ihr meiſt noch genommen, wenn der Gheherr oder 
die Kinder darauf dringen, daß auch die Gattin und Mut⸗ 
ter an ihrer Sonntagsfreude draußen im Freien teil⸗ 
nimmt. o 

Muß nun dieje obligate Wocheneinteilung in Dauſen⸗ 
den und aber Tauſenden deutſcher Haushaltungen unver⸗ 
ändert beſtehen bleiben? Gibt es ein Zwang für die Haus⸗ 


Autozuſammenſtoß. Am Donnerstag um 7.45 Uhr ift) frau, auch heute noch, unter den gänzlich veränderten Ver ⸗ 


das halbſchwere Laſtenauto Sl. 11011 mit der Tramway 


hältniſſen, die in ſo mancher Hinſicht ſchon gründlich mit 


Nr. 312 in der Sienkiewiczgaſſe in Schoppienitz zuſammen⸗ alten Gepflogenheiten aufräumten, an einem Brauch un- 
geſtoßen. Sowohl der Tramwapwagen als auch das Auto] verändert feſtzuhalten, der bei ihrer Mutter und Großmut⸗ 
wurden erheblich beſchädigt. Menſchen haben keinen Scha- ter mit einer Reihe von Hilfskräften üblich war? Mit an- 


* 


nn 


n D U Neem 
das meuzeitige Erfrischungs- 


den, genommen. Die vorläufigen Erhebungen haben erwie⸗ 


fen, daß die Schuld an dem Zuſammenſtoße den Chauffeur] 


des erwähnten Autos trifft, da er ſchnell und unvorſichtig 
gefahren iſt. 

Durch ein Auto überfahren. Am Donnerstag um 15.15 
hat der Wagenlenter des Perſonenautos J. K. 33778 Max 
Szewezyk aus Gleiwitz in der Marſchall Pilſaudskigaſſe 
in Rogdgien den vierjährigen Benjamin Brom boſzez 
aus Rozdzien überfahren. Der Knabe hat Verletzungen am 
ganzen Körper erlitten. Er wurde in dem Auto in das 
Hüttenſpital in Rozdzien überführt. Die Schuld an dem 
Unfall trifft den überfahrenen Knaben ſelbſt. r 

Gefundene Sachen. Am Mittwoch wurde auf den Stie⸗ 
gen des Hauſes Plebiscytowa 4 in Kattowitz eine braune 
Lederaltentaſche, die eine Kaſſette in derſelben Farbe ent⸗ 
hielt gefunden. Die Aktentaſche wurde bei der Kriminalpo⸗ 
lizei in Kattowitz deponiert, wo fie auch nach Nachweis 
des Eigentums behoben werden fann, 

Die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. In 
dem Hofe der Realität auf der ul. Strzelecka 5 in Kattowitz 


deren Worten: Muß für ihre Tätigkeit im Haufe, unbedingt 


der Sonnabend der letzte Arbeitstag der Woche bleiben, an 


dem ein Uebermaß won Arbeit bewältigt werden muß? Ganz 
ſicher hat ſie über dieſen Punkt kaum einmal nachgedacht, 
ſondern konſervativ, wie fie nun einmal ift, alter Ueber- 
lieferung getreu, weiter geſchafft und gearbeitet, ohne je an 


3. KIRSCHNER, Bial 


Sodawasserfabrik 846 


eine Aenderung zu denten. Sie ſollte aber den Mut ha⸗ 
ben, dieſe unverzüglich für ſich ſelbſt herbeizuführen und 
durch völlige Umſtellung ihres Arbeitsplanes es jo einzu⸗ 
richten verſuchen, daß fie, wie heute ſchon in manchen Be⸗ 
trieben üblich, den Sonnabendnachmittag als völlig ar- 
beitsfreien Halbtag zur Wochendfeier für ſich gewinnt und 
zum eigenen Wohl ausnützt. Der Hausherr kommt ihr ſi⸗ 
cher in dieſer Hinſicht gern entgegen, wenn ſie wöchentlich 
Haushaltsgeld erhält, und überweiſt ihr dieſes einen Tag 
eher, damit fie nicht erſt am Sonnabendmittag die not- 
wendigen Einkäufe machen muß, ſondern diefe, wie ihre Ar- 
beitspflichten, bis zum Sonnabendnachmittag vollſtändig er- 
ledigen kann. War es ihr erft einmal möglich, dieje für fie 
verkürzte Arbeitswoche mit ihrem geruhſamen Sonnabend ⸗ 
ho einzurichten und auszukoſten, dann wird ſie ſi⸗ 
cher nicht wieder davon laſſen und ſich immer von neuem 


wurde die Leiche eines ſieben bis acht Monate alten Kindes] diefe Vorſeier des Sonntags mit ihrer Entſpannung ver⸗ 
gefunden. Die Leiche befand fiH in einer Munitionskiſte. ſchaffen. 4 


Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingelie- 
fert. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung der Marta 3i- 
mela in Myslowitz find Diebe eingedrungen, welche Da- 
mengarderobe und Weißwäſche im Werte von etwa 1600 
Zloty geſtohlen haben. An Ort und Stelle wurde eine 
Brechſtange gefunden, welche den Dieben dazu diente, die 
Tür aufzubrechen. Die Polizei fahndet nach den Dieben. 

Tötlicher Autounfall. Auf der ul. Marjada in Pielar 
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Autobus Sl. 9817 
und dem Radfahrer Mios Sholtifet. Der Radfahrer 
geriet unter die Räder des Autobuſſes und wurde in eine 
formloſe Maſſe zermalmt. Die Schuld an dem Anfalle 
trägt der Radfahrer ſelbſt, da er trotz den Warmumgsſigna⸗ 
le des Autobuſſes, dem Autobus ausweichen wollte und da⸗ 
bei unter die Räder geriet. 


| Englische Rahmbonbons. 
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Das hörende Herz. | 


Bon Elſa Maria Bu d. 

Dieſe wahre Geſchichte einer Liebesche wurde in Ruß ⸗ 
land erlebt. Sie hat nichts typiſch Ruſſiſches, ſie könnte 
überall geſchehen ſein, wo Liebe erlitten wird und wo zwei 
Menſchen das Wunder des Einswerdens ſuchen. 

Ein junges Mädchen von guter Erziehung und einem 
Hang zu philoſophiſchen Träumereien, ſaß, lebensfermd, als 
einzige gehütet, bis ins zweiundzwanzigſte Jahr im Haufe 
ihrer Eltern. Von Zeit zu Zeit brach man zu Bällen und 
Feſten mit ihr auf; zärtlich wurde fie von Vater, Mutter 
‚gefunden und in einer Wolke 


fühl wieder heim, von Tänzen und Tönen umnebelt, fern 


diem wachen Daſein, und auch nicht willens, es zu kennen. 


Sie wußte trotzdem, daß anan einen Ehemann für ſie 


x | zu finden wünſchte und lächelte machſichtig. Tolſtoi und feine 


Lehre wirkte ſtark auf fie ein. Dementsprechend ſehnte ſie fih 
„hinab“. Sehnte fih zum Volke, verachtete das Leben der 
Ihren, dem ſie innerlich doch ganz und gar gehörte, und 
begann ſchon mit gefährlichen Experimenten im verunglüd- 
ter Eigenklendung. Die Eltern waren ſchließlich froh, als 
die ſchnell wachſende Liebe zu einem Staatsanwalt ſie hin⸗ 
nahm und wieder zurückverwandelte. Erleichtert folgte der 
C Inge | 

Sofja und Alexei liebten ſich mit ſtürmiſchem Zuein⸗ 
underbrennen. Sie hatte ihn erwartet und erhofft, wie er 


„noch nie ſo geliebt“ hatte. Die Abende im Salon vergin⸗ das wog ſie auf der feinen Waage, auf die jedes Wort, jede hin. 


gen mit einem inbrünſtigen Ins⸗Auge⸗Starren, mit Hand- 
drücken und leiſen Berühvungen voll zurückgedämmter Glut, 
die Mama ſcheußlich und ennuyant fand. Sie bevorzugte 
den Scherz; aber Liebesleute waren ganz witzlos, ja, ſie ver⸗ 
loren alle geiſtigen Qualitäten. Schwerkranke waren es, 
die ſich mit nichts als ihrer Kvanlheit zu beſchäftigen wuß⸗ 
ten. Schließlich gab ſie ihr Kind leichten Herzens won ſich 


in die Che und war gewiß, daß die Schule der Frauen ſie 


wecken und zum Leben geneſen laſſen würde. 
Doch es kam in merkwürdiger Weiſe anders. Das Ho⸗ 


nigbrot ſchmeckte beiden je länger, je beſſer; weder Mann 


noch Weib ſchienen ſich mach herberer Koſt zu ſehnen. Ganz 
ineinandergeflochten, berückt und berauſcht ohne Ende, ver- 
lebten fie das ganze evite, Jahr. Dem Manne rückte der 
Dag und das Amt wohl immer meu den Kopf zurecht; aber 
Sofja blieb wohl immer in jenem leichten Schwebezuſtand 


Regung des Mannes genommen wurde. 

Bei einer Abemdmahlzeit geſchah es zum erſten Male, 
daß ſie wie in einem ſtillen Entſetzen die Hände an die 
Schläſe hob und ihm zurief: „Warum denift du immer 
wieder an das Kind?“ 

Er ſah etwas überraſcht und unmutig auf. „Ich denke 
nicht. Aber wie willſt du kennen, was ich denke?“ 

l „Du Haft vom bleinſten Sohn Terbatſcheffs geſprochen. 
Und haft gelächelt. Und biſt dann ſtill geworden und Haft 
die Gabel abgelegt.“ ; 

„Ja“, ſagte er. Nichts weiter. Aber er verſteckte feine 
Augen vor ihr. Aehnliches wiederholte fiH in ſchneller Auf 
einanderfolge. 

D du biſt nicht mehr ganz bei mir“, ſprach fie wieder 
bei der gemeinſamen Mahlzeit. „Ich fühls, Alexei. Du 
denkſt an andere Menſchen und ſehnſt dich zu ihnen hin. 


angenehmer Trunkenheit, gleichſam, als wäre das Daſein Frau Kaminsbaja hat dich eingeladen?“ 


nur Tanz, nur Geflüſter von Liebesworten, und als trüge 
die Welt nur das eine Problem auf ihrem breiten Rücken 
— wie zwei Menſchen mit allen Sinnen ineinanderwachſen 
können. : 
Sie lebten nach außen ſehr ſtill. Ereigniſſe widerhallten 
kaum in Sofas Seele; wenn etwas beraten oder beſprochen 
werden ſollte, ſchien fie ſchnell zu ermüden und konnte nicht 
bei der Sache bleiben. Ihre Seele war von dem einen er⸗ 
füllt, mochte das Leben verrinnen, wohin es wollte — ſie 
fühlte ſich untauglich für irgend etwas außer ihrer Liebe. 
Bei dieſer Ausſchließlichleit des Gefühls tat es auch nicht 
allzuweh, als eine Hoffnung auf Kinder unerfüllt blieb. 


Doch in Alexei brach Umwälzendes an. Das las ſie, 


„Woher weiß du?“ ; 

„Du Haft von Kakteenblüten geſprochen. Sie ſammelt 
ja didie Pflanzen. Dann Haft du fo mit Kräuſellippen ge⸗ 
geſſen, das macht ſie auch. Ach, ſie iſt keine feine Natur. 
Was willſt du mit ihr?“ 

Der Mann legte großäugig ſtarrend die Hände an die 
Tiſchkante: „Gofal Sofja — — das ift mir unheimlich mit 
dir. Seit wann ſiehſt du jo ſcharf?“ 

i „Ich ſehhe gar nicht. Ich höre dich — höre dich von in- 
nen. Es ift doch ganz natürlich!“ 


Er ſchwieg darauf. Ihm kam ein Gedanke an weib⸗ 


liche Seherkraft alter Zeiten, an Sibylen und Kaſſand ren. 
Ein unbequemes Gefühl warf ſich wie Froſthauch über ihn 


—— 
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Lee, Oſtw arts fortſchreitende 


findet die Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Auf der Ta⸗ 


+ 28 
gesondmung befinden fih unter anderem folgende Punkte: 
Wahl zweier Mitglieder und zweier Stellvertreter für die d + 
Bezirkswahlkommiſſion ſowie 147 Mitglieder und 147 Ver⸗ 
treter für die Wahlkommiſſion. ; Das Wet 

Betätigung der Vereinbarung, welche zwiſchen dem (Bericht der eee ee e 
ſchleſiſchen Wojewadſchaſtsamt und dem Magistrat der Stadt ; ? 
Kattowitz in Angelegenheit der Subventionierung der ſtädti⸗ Der Wittevungsverlauf während der vergangenen acht 


iden: Volksſchulem abgeſchloſſen wurde. ; Dage bildete, je weiter die Woche fortſchritt, eine umſo grö- deſſen hat das weiillid von der Tieſdruckzone durch die Kalt⸗ 
In der vertraulichen Sitzung wird über mehrere Er⸗ ßer werdende Enttäuſchung. Schon Sonntag zerfiel plötz⸗ luft aufgebaute Hoch nach Oſten hin noch nicht genügend Bo⸗ 
nenmungen beraten. lich nach nur achttägigem Bestand das kontinentale Hoch- den gewinnen können; feine Zentren ſind über dem Nord⸗ 


Die Dummen werden nicht alle. Eines Tages beſuchte druckgebſet, dem wir das ſchöne Wetter der letzten Auguſt⸗ meer und der Nordſee stationär geworden, ſodaß ganz Mit- 
eine gewiſſe Marta Kuret, Einwohnerin der Gemeinde woche verdankten, und ein Träftiger, ausdauernder Kalt- teleuropa nach wie vor dem polaren Kaltluftſtrom aus nord 
Rojca im Kreiſe Tarnowitz, ihre verheiratete Schweſter na- luſteinbruch aus dem hohen Norden drückte bei veränder⸗ weſtlicher bis nördlicher Richtung ausgeſetzt bleibt. 
mens Regina Zelena in Siemianowitz. In Szemianowitz] licher, im deutſchen Nordoſten überdies ſehr regneriſcher Wit⸗ dieſe Kalſtluft entſprechend den atmoſphäriſchen Drehungs⸗ 
wurde die Marta Kuret von einer Zigeunerin aufgeſucht, terung die Temperaturen von Tag zu Tag tiefer hinab. Wa- geſetzen inzwiſchen auch ſchon im Süden um den Hochdruck 
welche ihr wahrſagen wollte. Das junge Mädchen ging auf ren in Weſſdeutſchland am Ende der Vorwoche noch 30 Grad! kern herumgegriffen hat, iſt es auch in Frankreich und Eng⸗ 
dijen Vorſchlag eim. Die Zigeunerin ließ in ihrem Vorwort Wärme erreicht oder überſchritten worden — Aachen hatte land erheblich kühler geworden, und die 20 Grad Jfotherme 
an die Kurek vernehmen, daß fie eine reiche Partie mit eiz! es am 28. Auguſt bis auf 35 Grad C gebracht — jo war es iſt bis ins Mittelmeergebiet zurückgewichen. Kälteinſeln mit 
nem Manne aus Beuthen machen werde. Als die Zigeu- ſchon Montag, am 1. September, gerade im Weiten aufer- nur 10 Grad Morgentemperatur hatten fih Donnerstag am 
nevin die Handlinjen ſtudie rte, erſuchte fie ſodann die Kurek ordentlich kühl, und während tagsüber in weiten Teilen Oſtrand der Alpen und fogar im ſüdlichen Serbien gebildet. 
um Herausgabe eines Kleides, einer Bluſe, eines Hemdes des Mheinlandes, aber auch weiter öſtlich, nur 16 bis 17 Bevor die Witterung fih wieder beſſert und der Gom- 
und eines Paar Strümpfe. Ueberdies hat fie in das Kleid Grad Wärme erreicht wurden, dané in der Nacht zu Diens- mer noch einmal zurückkehrt, vermutlich, um dann endgül⸗ 
einen Betrag von 150 Zloty in Banknoten einzunähen. Auf tag das Quechſilber dort ſchon auf 6 bis 7 Grad Wärme. An tig Abſchied zu nehmen, muß fih aljo das Feſtland ganz 
| Verlangen der Zigeunerin mußte die Kurek noch überdies! manchen Stellem des Weſtens wurden in den Nächten der von neuem erwärmen, was zu dieſer vorgeſchrittenen Jah- 
| ſechs Mark für Kerzen hergeben, die am Tage der Trauung erſten Wochenhälfte infolge ſtarker Ausstrahlung fogar Bo: reszeit ſchon nicht mehr fo ſpontan erfolgt wie noch vor 
$ zur Feſtigung des Ehebundes brennen ſollten. Die erhal- denminima bis hinab zu 2 Grad über Null gemeſſen. vierzehn Tagen. Wohl ſinkt in größeren Höhen des Mazi- 
tenen Gegenſtände und das Bargeld nahm die Zigeunerin Am Oberrhein und im Alpenvorland war es Montag | mums die Luft ſchon ab, wobei ſie ſich nach den phyſikaliſchen 
an fih, wickelte alles zuſammen in ein Bündel und entfernte zwar noch warm, ſodaß Zürich noch ein Temperaturmazi- Geſetzen erwärmt und austvodnet, aber jo lange der polare 
ſich mit der Bemerkung, daß fie in drei Tagen zurlickkomme. mum von 29 Grad C erreichen konnte, aber dann ſanken auch Kaltſtrom durch Verlagerung des Hochdruckkerns nach Oſten 
Die Kuret wartete daher ungeduldig auf die Rückkehr der hier die Temperaturen, wenn auch nicht jo tief wie in den | nicht von unſevem Gebiet abgeriegelt ift, wird eine durchgrei⸗ 
{i Wahrſagerin. Als jedoch fajt eine Woche vergangen ift und übrigen Teilen Mitteleuropas, und es wurden trotz recht fende Beſſerung nicht erfolgen. Entſcheldend dafür bleib: 
| die Zigeunerin nicht zurückkehrte und auch der reiche Ka- lalter Nächte tagsüber immerhin noch 20 bis 22 Grad Wär- der Zeitpunkt der Auffüllung des ruſſiſchen Dies, zu deffen 
| valier ſich nicht einſtellte, erſtattete die Kuret die Anzeige. me erreicht. Ganz beſonders ſchlecht war das Wetter wieder | Beſtimmung ſichere Anhaltspunkte fehlen. Wie immer, wird 
Die Poligei hat auf Grund der Perſonenbeſchreibung einmal in Oftpreußen, wo um die Wochenmitte ſtellenweiſe der Südweſten und Weſten zuerſt ruhiges und wärmeres 
feſtgeſtellt, daß die Wahrſagerin die Zigeunerin. Sbanislawa ſehr ergiebige Gewitterſchauer vorlamen; Königsberg mel⸗ Wetter bekommen, und vielleicht kann ſich weſtlich der Weſer 
Kwiatkowſka aus Zawiercie fei, welche in der Woje⸗ dete Donnerstag früh wieder einmal, 40 mm Regen. der nachſommerliche Hochdruckcharakter ſchon bis zum Wo⸗ 
wodſchaft bei verſchiedenen Perſonen durch Wahrſagereien, Die zunächst vorhandene Hoffnung auf vaſche Wieder⸗“chenende einſtellen. Weiter öſtlich wird man wohl noch etwas 
Betrügereien verübte. ' i nr ehe ruhigen und warmen Hochdruckwetters verwirklichte fih | länger auf die völlige Beruhigung der Wetterlage warten 
nicht. Der Kaltluftſtrom floß dauernd aus dem Eismeer] müſſen, und es wird hier zumächſt, beſonders nachts, noch 
Kart mgen für Arbeiter. In dieſen Tagen hat über Slandinavien nach Süden und ließ zwar im Norden empfindlich kühl bleiben. Daß es aber ſelbſt bei ganz beſtän⸗ 
die Hauptlommiſſion des Arbei ttgebe vverbandes getagt. des Erdteils den Luftdruck wieder ſteigen, erhielt aber in digem und wolkenloſem Wetter in der kommenden Woche 
der Sitzung wurde beſchloſſen, den Gruben und Hüttenbe⸗ Wechſelwirkung mit einem ſüdöſtlichen Warmluftſtrom aus wieder ſo warm werden wird, wie in dem letzten Auguft- 
legſchaften, fo wie in den Vorjahren Kortoſſeln zu lieſern. dem ftibweftlidien Sibirien über Inmerrußland dae wa und ift ziemlich ausgeſchloſſen. Nur im Weiden Sudeten 
Die Kartoſſeln werden den Arbeitern zum Selbſtdoſtenpreie zu Beginn der Woche durch Nordeuropa dorthin gelangt war] und im Alpenvorland werden vielleicht 25 Grad E wieder 
geliefert. Die verheirateten Arbeiter erhalten pro Kopf und den Wettevumſchwung bei uns ausgelöſt hatte. Infolge- erreicht oder überſchritten werden. 
— Familie 4 Zentner Kartoffel. Diejenigen ledigen Ar⸗ r 0000200000000 00000 
iter, welche Familienmnitglieder zu erhalten haben, werden e tt j wurde das Rat ausgebaut, ſowie die Arbeiterhäuſer er- 
mit den Verheirateten gleichgeſtellt. Dagegen erhalten die Rybnik j 5 weitert. e ee das e und die ie: 
ledigen Arbeiter keine Kartoffel und auch keinen Kartoffel⸗ Ein Wohnhaus durch Brand vernichtet, In dem Wahn⸗ ſation erweitert. 
vorſchuß. Kartoſſelvorſchüſſe werden nur denjenigen Arbei- hauſe des Karl Muſäol in Rowna, Kreis Rybnik, ent. Auf Koſten der Gemeinde wurden gebaut: drei Woh- 
tern gegeben, die von der Kartoſſelzentrale weit entfernt iland ein Brand. Mit großer Schnelligkeit griff der Brand nungen zu drei Zimmern und Küche. Das ſchleſiſche Woje- 


wohnen. um ſich, ſodaß das Häuschen vollkommen vernichtet wurde. wodſchaftsanmt hat in der Gemeinde 44 und 1 

Ger Sean ger Wied mit 18.000 el) Leffe. We Suben Miet u pee Srefonen T. Bohr 

Bramdurſache iſt in einem fehlerhaften Kamin zu ſuchen. nungen erbaut. Die Gemeinde beſchäftigt 41 Angieſtellte 
Myslowitz. Schwientochlowitz und 15 Arbeiter. 


Raubüberfall. Am Freitag in den frühen Morgemſtun⸗ 
den wurde auf der ul. Piaskowa in Myslowitz ein Raub⸗ 
überſall auf den Händler Anton Koglit aus Wadowice 
ausgeführt. Fünf bewaffnete Banditen verlangten von Koz⸗ 
lit die Herausgabe des am Fuhrwerk befindlichen Obſtes. 
Da Koptit Widerſtand leiſtetete, wurde er von den Bandi- 
ten geſchlagen und ihm darauf ein Faß Pflaumen geſtohlen. 
Nach Angabe des Kozlik bei der Polizei, hat dasſelbe Los 
gleichfalls auch einige andere Obſthändler getroffen. 


pleß. 


Die Feuerwehr erhält eine Motorſpritze. Die Feuerwehr 


pflaſtert und 0.26 Kilometer Chauſſeen. Das Randfifierungse| Manta zwei Schüſſe ab. Manta wurde an der linken Hand 
netz beträgt 10 Kilometer, In derſelben Länge ift das Wafa | und an der linten Wade verwundet. Infolge der yerlitter 
ſerrohrnetz zu verzeichnen. Als Beleuchtung dient elektri⸗ den Verletzung ſtürzte er zu Baden, worauf die Täter in 
ſches Licht und Gas. Die Gemeinde hat zwei Grünanlagen, der Richtung Chroparzow flüchteten. Manka ging darauf 
im Ausmaße von 0.30 Hektar. An Gebäuden beſitzt die Ge- mit eigenen Kräften zum Ortsarzt, woſelbſt er einen Ber: 
meinde, zwei Adminiſtrationsgebäude, 3 Wohngebäude, ein band erhielt. Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet um 
Feuerwehrdepot und 6 Schulgebäude. Das ordentliche Bud- die Banditen zu erruieren. 

l get im Jahre 1929.30 zeigte einen Betrag von 821 253 81. Schwächeaufall. Auf der ul. Bytomska in Lipine wur- 
in Pleß hat eine neue Motorſpritze gelauft, deren Mangel in den Einnahmen und 572099 Zloty in dem Ausgaben. Das de der Georg Wlodaretzyk in bewußtloſem Zuſtande ge- 
ſich ſehr fühlbar machte. Die Bevölkerung begrüßt freudig | außerordentliche Budget betrug in den Einmahmen 450 000 funden. Der hinzugerufeme Arzt ordnete die Einlieferung 
dieſe Neuanſchaſſung der Feuerwehr, da dadurch bei einem Zloty und in den Ausgaben 699.100 Zloty. Das Geſamtver- in das Krankenhaus in Piasniki an. Daſelbſt wurde feft- 
eventuellen Brande die Löſchaktion ſchneller vonſtatten ge-! mögen der Gemeinde, wird mit über zwei Millionen Zloty, gestellt, daß Wlodarczyk infolge einer Krankheit einen 
hen wird können. | bei 650.000 Zloty Verſchuldung geſchätzt. Im Jahre 1928 Schwächeanſall erlitt. 
A . 

Es blieb, es wuchs; er konnte mit Vernunftsgründen] werden, denn fie ſah das Herz, das ausſchließlich ihr ge⸗ le ja dein Schwanken und dein Abwenden!“ 
nicht dagegen an. Sein beſſeres Teil ſprach ihm wohl in der hören ſollte, unerbittlich weggleiten. Sie las ſeine Gedan⸗ „Unheimlich biſt du mir“, ſchrie er. „Wie dann man mit 
folgenden Zeit von allzugewaltigen Empfindungen, die ken mit immer peinlicherer Deu tlichbeit. „fold einer Frau leben!“ 
nun in ein ruhigeres Maß gefügt fein wollten, aber Unge- Und als eine andere Frau auf ihn zu wirken begann, Er riß den Wagenſchlag auf und ſprang hinaus winkte 
} duld und etwas wie Angſt vor ewigem Ertapptſein auf wußte fie es von der erſten leiſen Regung an. Da befahl dem Kutſcher zum Weiterſahren und rannte über die fri- 
N Wegen, die vielleicht aus dem Liebesgarten Dinausflühven ihr das Herz, zu ſchweigen und zu warten. Sie ſtellte ſich ſternde Schneedecke der nächtlichen Straße. f 
mochten, mehrten fih. und wurden ſtark. — Sofja begann, blind; fie piette Heiterkeit, fie ſuchte ſchüchtern kleine Ko. „Unerträglich“, knirſchte er. Eine Sturzwelle von Haß 
leidend auszuſehen. Sie hatte einen aufgeſchreckten Blick; ketterien auf. Eine Spur wiederkehrender Unbeſangenheit überſiel ihn, trieb ihn aus Proteſt in ein übles Robal, 
das Schöne, Sonnenlichtwarme aus beſitzender Liebe verlor antwortete ihr aus Alexeis Weſenz er zog fie nach ſich in Als er am nächſten Abend widerwillig heimging, hatte 
ſich. Sie kannte nur eine Welt, das war der geliebte Mann; die Vergnügungen des Winters, da mochte fie geſunde Ab- er einen nur unklaren Plan, Sofja die Trenmung vorzu⸗ 
ein Lachen, Sprechen, fein Vertrauen, Teilen, Hingegeben⸗ lenkung finden. $ f ſchlagen. Er ſſand fie bei Packen ihrer Kleider; fie wich 
fein, Wenn dies verloren ging — und fie ahnte untrüglich, Er war ihr ſo ſchnell entwachſen, daß die Erſchütterun⸗ ſogleich zurück, wie vor dem Hauch eines Peſtkvanken. ` 
daß Alexei den fremden Strömen in feiner Seele zugewandt gen ihres Innern unfühlbar für ihn wurden. Zwei Welten, „Rühre mich nicht an! Du bift ſchmutzig geworden — 
war — dann wußte fie nicht, wo leben. Ningend war eine im letzten nicht, füberbrüclbar, hatten ihr Goſetz; es gab keine mein Herz hat dich gehört! Es ift zu Ende mit ums — 

Heimat ſonſt. vollkommene Verſchmelzung — —. Er ſchämmte; die Trennung ſchien ihm mum ganz un⸗ 

In welcher Stärke ſie von ſeinem Weſen durchdrungen Auf einer Heimfahrt vom Theater hatten ſie lange Im | finnig. Sie antwortete nicht mehr. Mit verſteinertem Ge⸗ 5 
war, jo daß fie meinte, die Stoffe feines Körpers feien: Schweigen nebeneinander verharrt. Sofja ſaß gebückt über ſicht beendete ſie ihre Arbeit und kleidete fih an. SR 
mit ihren eigenen durchmiſcht worden und fie fein Geſchöpf, dem zerrenden Herzen; die Augen geſchloſſen, Plötzlich rie Dann ging fie ans Fenſter und rief einen Kuſcher her- K 
mie er das ihre, oſſenbarte ein winziger Vorfall. Er be- fie llagend: „Nicht weiter, nicht weiter!“ auf. Und zu dem Manne fidh zurückwendend. 1 — 1 gim- BR. 
tam beim Auſſtehen Naſenbluten. Sie holte Tücher und! And mit einer innig wilden Gebärde ſich an den Mann mer verriegelte, ſprach fie leiſe: „Du wirſt mich ae ® 
Waſſer; währenddeſſen begann auch ihre Nafe blutig zu hängend: „Komm gu mir zurück, ich ſterbe ohne dich! Laß jetzt eben ging der durch i Alexei 
| iſt el“ vi ärgerli i di Triumph ſucht!“ wenn ich bliebe, einmal würde die Stunde doch ſein, mo du 
tropfen. „Das ift ja ſchon Hyſterfe!“ rief er ärgerlich. dieſe Frau, die nur = ph ſucht! Air i wenn i ; Seile micht erträgt, in der 

Sie ſah ihn an, hielt ihr Tüchelchen, lächelte, und ein Er ſtarrte fie an; ihre Worte ſchlugen auf ihn ein. Mit mich töten mußt — weil du die He die ‚Hände dor de 
paar Tränen Tiefen haſtig und verſchämt. wahrem Entſetzen rückte er auf die andere Seite des Sitzes; ich dich fehe.” Er ſchwieg; er ſchlug he 
ie” ; ; | 0 it den Armen vorwärts fiel. So ſackte Augen und ließ jie ungehindert frei. — € | 
„Sympathie“, fagte fie mur. — ſo mie), bop fe m A i | bayaden des vuſſiſch-japaniſchen Krieges 
En Jahr werging in wechselnden Empfindungen. Oft fie ins Nie und warf noch einmal die Kraff ihres ſchma⸗ g den ue Jahn ſpöter, angeltett bei der Pflege 

war er gerührt von ihrer Liebe, die er eine himmliſche len Körpers über ihn hin. . i > Sofia n Alexei hieß und der Mann ihres Le⸗ 

nannte; öfter war er jhumpf oder gereizt. Die Welt holte Er bob fie auf und loste fih von ihrer Umklammerung: enes 9 . 

ihn mit hundert Anforderungen aus dem Venusberge zu- „Du ſpionierſt hinter N 3 ns u ; 

rück; Geſellſchaft, Kollegenſchaft, Klub verpflichteten. Sofſa „Bei Gott, nein. Aber mir wird es ſo offene a PERE SBAEN YE 
titt, Tömpfte, Hoffie wieder und fühlte ſich schließlich jahm höre dich ja denken — ich ZI ee ae - — 


Pa 
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i mode werftehen, find der Frau zu großem Dant verpflichtet, 

i . ; weil fie es auf fih nahm, mit Geiſt und Grazie das Nützliche 

o e zum Schönen zu verfläven. Alle Kleidung ift in erſter Linie 
Zwecktracht, dazu geſchaffen, den Körper gegen die Unbilden 

der Wittevung zu ſchützen und ſeine Wärme zu erhalten. In 

ö geiſtvoller Weiſe hat es die Frau verſtanden, der Zwediilei- 

0 dung ihre Nüchternheit zu nehmen und das Kleidbild zu 


einer gewiſſen künſtleriſchen Höhe zu erheben. Die heutige 
Frau ift und will auch Dams fein, wenn fie arbeitet und 
wenn. fie mit wirtſchaftlichen Nöten zu kämpfen hat. Nach 
wie vor verwendet ſie auf ihre äußere Erſcheinung hinſicht⸗ 
lich körperlicher Gepflegtheit und bleidlicher Eleganz die 
größte Aufmerlſamkeit. 

Haben Männer als große Gelehrte, Künſtler, Wiſſen⸗ 
ſchaftler, Religionsſtiſter und Erzieher das Großformat der 
Kultur geſchafſen, jo haben Frauen mit dem ihnen von Na- 
turangeborenen Sinn für das Schöne die Kultur in prakti⸗ 
ſcher Weiſe zum allgemeinen Volksgut gemacht. Dabei half 
ihnen die Mode in erſter Linie. Mode macht alles gegen- 
wärtig, bildhaft und gegenſtändlich, was an Altem und 
Geiſtigem und Zuſtändlichem in der Seele der Menſchheit 
nach Ausdruck, Arbeit und Anerkennung verlangt. Trad- 
ten und Moden find die Stammesgeſchichten der Völker, im 
lebendigen Heute zum modernen Kleid geworden. Aus den 
Grund lagen der Kultur erhebt ſich die Mode als hauchfeiner 
Geiſt des Heute, um ihrerſeits wieder als Trägerin der Kul⸗ 
tur ihres Amtes zu walten. Enge und Strenge, Zunft umd 


f % X 2 „Kind auch moch im Schnee, Sonne und auf dem Etſe tum- 
Ein wichtiger Cebensabſchnitt. * ee ee 
8 ; 9855 ee Nun noch zum richtigen Ta „denn von ihm 
FEE bent Barer der gute Tagesbeginn ab. Bringe dein Kind 
Ein wichtiger Lobensabſchnitt für das Kind der von zeitig und pünktlich zu Bett ome Ausnahme. 11—12 Stun- 
den Eltern richtig bewertet werden muß, ijt der erſte Schul- den Schlaf find unbedingt notwendig. Die legte Mahlzeit 
tag. Er bedeutet ein erſtes Löſen des Kindes aus elterlicher ſei mindeſtens eine halbe Stunde wor dem Zubettgehen been- 
Hut, das Eintreten einer neuen Macht, die fortan fein Le- det. Abends erfolgt ein gründliches Waſchen, Zähneputzen, 
ben und feine Entwicklung mitbeeinfluffen wird. Die un“ Haarebürſten, Nägel reinigen; die Mutter ſieht nach, ob 
eee liegt hinter dem Kinde und die er die Kleider in Ordnung find. Der Schlafraum des Kindes 
5 We muß abends aufgeräumt, gut gelüftet und möglichſt oft 
ae re abc, e allem natürlich bie, feucht gewi ſcht ie A Daß den m vor dem Einſchlafen 
Mutter tun, um dem Kinde die Schule vom erſten Tage feine Leckereien ins Bett gegeben werden dürfen, ift hoffent⸗ 
un lieb und wert zu machen? $ ; lich allen Müttern bekannt. 
Viele tern glauben, fie müßten das Kind beſonders Eltern, die die Ernährung, die körperliche und geiſtige 
u e eee dee een, Sir find fiol Darauf, daß ihr Pflege ihres Kindes im Hauſe richtig regeln, werden für 
Kind ſſchon leſen, ſchreiben oder rechnen kann. Das ift ein dieſe kleinen Mühen reichlich belohnt, denn fie merken an 
großer Fehler. Solche Kinder werden dann leicht unauf- ihven Kindern wenig oder gar nichts von Störungen in Zopf, Hoch b Fre | 
merkſam, dentſaul, abgelenkt. Der Unterricht langweilt ſie, ihrem Allgemeinbeſinden, von den ſogenannten Schulkrank⸗ e eee e e ee 
denn fie wiſſen ja ſchon alles, was die andern evft lernen fei er 15 n 5 judendliche Geiſt der Mode drinrt. Und dies iſt vielleicht 
= / a a; ; heiten, die bei der heutigen Entwicklung der Schulhygiene ; 
müſſen. So ſchläft bei ihnen leider oft das Intereſſe am wohl 4 5 ; an en a der Mode bedeutendſte Kulturtat. 

À s i 5 i nur die Kinder treffen, die im Elternhauſe nicht den 2 2 — 
Unterricht ein. Darum — keine beſondere Vorbereitung richtigen Ausgleich finden für die mit dem Schulbeſuch ver- Woran erkennen Sie Ihr eigenes Gepäck 
auf die Schulel . ; l knüpften Beſchränkungen der bisher körperlichen und gei⸗ ; Bon Elfriede Kurz. 1 

Ja, aber wie fann man ſonſt dem Kinde helfen? Er- fligen Ungebundenheit. Selbſtverſtändlich ift hier nur die Wenn die Hausfrau an das Kofferpacken geht, dann ift 
ziehe dein Kind richtig im worſchulpflichtigen Alter und du Rede von geſunden, normal entwickelten Kindern ihr Hauptbeſtreben, alles das, was ihr an Kleidung, Wäſche 
gibſt ihm Wertvolleres mit, als wenn du es ſchon in die Bei ſchwächlichen Kindern tut die Mutter gut, ſchon vor uſw. unentbehrlich ſcheint, gut unterzubringen. Hat fie dann 
künftige Weisheit einführſt. Stähle Köpper und Geiſt dei- Schulbeginn den Arzt zu Nat zu ziehen, um größeres ym- | Das ſchwere Werk vollendet und unter Mithilfe des Schwer⸗ 
nes Kindes, härte es ab. Erziehe es zu Gehorſam, Ordnungs⸗ heil zu verhüten. Vorbeugen ift beffer 15 heilen gewichtes der Familienglieder, den widevſpenſtigen Koffer⸗ 
liebe, Nächſtenliebe, Verträglichkeit, Pflichttreue, Selbſtän⸗ Nun zum Schluß noch ein Wort über Schullleidung. Dedel geſchloſſen, dann glaubt fie alles Erfordevliche getan 
digkeit. Ein Schulanfänger muß ſich allein an⸗ und aus Se jei einfach, zweckmäßig, ſauber, in freundlichen aber ge⸗ zu haben, um allen Wechſelfällen der Reiſe getroſt begegnen 
ziehen können und auch vor Schulbeginn chen gelernt Ha- deckten Farben gehalten. Nach Möglichteit fol das Kind zu können. ° 
ben, mit ſeiner Schultaſche umzugehen. Lehre dein Kind ein beſonderes Schulkleid haben, nicht aber alte Sonntags⸗ Wenn fie ſelbſt oder eines der Familienangehörigen 
früh, Freude an der eigenen Arbeit zu haben, dulde ſchonf kleider in der Schule i auftragen Zum Schullleid gehört den Koffer trägt und an Ort und Stelle verſtaut, dann ift 
beim kleinen Kinde kein gedankenloſes Ins⸗Leere⸗Starren. für die kleinen Mädels die Schürze ja eine Verwechslung mit allen ihren unangenehmen Folgen 
Lehre es richtig deutſch ſprechen und ſeine Gedanken Den Schulranzen aber trage jeder Anfänger auf dem ausgeſchloſſen. Wenn aber das Gepäck zu ſchwer oder zu 
p Sätzen eee . eine deutliche reine Aus⸗ Rücken. zahlreich ijt, dann ift fie auf die Hilfe des Gepäckträgers an- 
piade. í früh in ihm Liebe und Sinn für die Natur, — 2 gewieſen. Hier nun ſchon können ſich Schwierigkeiten erge⸗ 
lehre es beobachten. Die Mode als„Rulturträgerin. ben und zwar inſoſern als an größeren Umſteigeſtationen 
Haſt du dein Kind nach ſolchen Grundſätzen erzogen, Von Dr. Robert Stern, München. das Gepäck von dieſem meiſt auf Gepäckbarren und wagen 
ſo haſt du in ihm einen guten Grund gelegt. Daß die Mode eine Kulturmacht erſten Ranges iſt wird geladen wird, um dann an die einzelnen Züge gebracht zu 
Doch eine richtige Erziehung im vorſchulpflichtigen Al-] niemand beſtreiten, der ihre mannigfaltigſten Einfluß ⸗Sphä⸗] werden. Die ſich ähnludem Typen der Koffer evfdweren 
ter allein genügt micht; fie muß auch im Schulalter fortge⸗ ren kennt. Ueber alle ziwiliſterten Länder verbreitet ſie ſich aber das Herausſuchen der einzelnen Gepäckſtücke, ſofern 
ſetzt werden. i und alle Schichten des Volkes durchdringt fie. Es gibt in un-] dieſe nicht beſonders benntlich gemacht ſind und wenn der 
Mit dem Beginn des Schulbeſuchs wird die Verant-] ſeven Tagen kaum ein Douf mehr, in das die Mode nicht Auſchluß. kurz bemeſſen oder der benutzte Zug mit Ber- 
wortung der Eltern für die körperliche und geiſtige Pflege] Eingang gefunden hätte, ! ſpätung einläuft, bann ift es oft beine Seltenheit, das man 
ee; 3 Wu . ö 5 ift ei mifeſtation. ilens, in] den nächſten Zug verpaßt. Aber gleich auch bei Aufgabe des 
des Kindes nicht geringer, wenn auch die Schule dem Gl- Die Mode ift eine Manifestation des Frauenwillens, in | den nad 1 5 2 
Fortab einion Teil di erantwortung abnimmt. der Sprache und in den Wechſelformen der weiblichen Klei] Gepäckes als Paſſagiergut können Irrtümer vorkommen. 
ternhaus fortab einen Teil dieſer Verantwortung abnimmt. l 9 5 \ 
Nur wo eine Ergänzung zwiſchen Elternhaus und Schule] dung zun Vildausdruck kommend. Was die Frau will, das Man bedenke nur, in welcher Haft oft gewogen, geſchrieben, 
Ergänzung zwiſchen Elternhau Sch i i AA EN 
vorhanden ift, wo eins dem andern das nötige Vertrauen will auch ihre Mode; und was die Mode an neuartigen berechnet, Fahrkarten geſtempelt, das Gepäckſtück bezettelt 
entgegenbringt, iſt die Vorausſetzung für eine gedeihliche]Kleiderformen auf den Markt bringt, find bleidgewordene] und nach dem Zuge geſchafft wird. Oder wenn dieſes unab- 
Arbeit am Kinde gegeben. Vor allem aber muß das Eltern-] Forderungen des Frauenwillens. Wie die Frau fih mit den] geſertigt mitgegeben, notdürſtig bezettelt oder wohl gar erft 
haus, und hier wieder in erſter Linie die Mutter, den er- zeitgemäßen Kulturſtrömungen abfindet, wie ihre Seele auff vom Packmeiſter im Zuge beſorgt wird. Iſt da ein Wunder, 
höhten Anforderungen durch die Schule Rechnung tragen die Neuevungen des Tages reagiert, in welcher Weiſe im jo | wenn in der Eile ſchlecht geſchriebne Bielſtationsnamen, 
durch eine angepaßte körperliche und geiſtige Hygiene im zialen Leben der Gegenwart die Frau den ihr gebührenden ſchwer leſerlich, zu Irrtümern Veranlaſſung geben und das 
ae %% RT s argo an Bunama a enbet Wai MAE 
i i u ; in unverkennbar deutlicher Prägung. Beſitzer „hangend und ban in er Pein“ nich 
Großer Wert iſt auf den richbigen Tagesbeginn zu legen. Der pompöſe eiad des Inden Regime, das leidt- | willen, wie jie ſich „ohne“ behelfen folen und froh fein müſ⸗ 
Das Kind muß jo zeitig auſſtehen, daß es ſich in Ruhe an⸗ fertige Dirnenbleid des Directoire, das hauchfeine Muſſelin-[ſen, wenn diefe Meinen Zwiſchenfälle nur einige Tage der 
ziehen kann. Dann wird in Muße und ſitzend ein ausreichen “kleid des Empire, das mütterlich⸗zierliche Koſtin der Bie- boſübaren Ferienzeit verſalzen? N 
des, mahrhaftes, aber micht ſchwer verdauliches Frühſtück ein. dermeierzeit, das Schleppkleid mit Weſpentaille am Ausgang Alle dieſe Widrigkeiten ſind ausgeſchloſſen, wenn das 
genommen, zu dem man etwa eine viertel Stunde Beit] des neunzehnten Jahrhunderts, der fußfveie Rock das knſe⸗] Aeußere des Reiſegepäcks beſonders gekennzeichnet wird. 
rechnet. Danad fol dem Kinde noch fo viel Zeit bleiben, daß freie Röckchen — alle dieje Trachten und Moden find Aul-| Deshalb ſollte an jedem einzelnem ein Täfelchen mit der 
es ohne Haſt den Schulweg zurücklegen bann und bereits turſymbole von packender Anſchaulichkeit. In der Frauen- Adreſſe des Reiſenden und der Beſtimmungsſtation ange⸗ 
fünf bis zehn Minuten vor Unterrichtsbeginn in ſeinerf mode ſehen wir alles ſichtbarer Ausdruck werden, was an] bracht fein. Empfehlenswert find auch die in Lederwarenge⸗ 
Kaffe ift. Die Mutter bringe das Kind nicht länger zur] Rechten und Vorrechten die Frauenwelt ihr eigen nennt.] ſchäften erhältlichen Behälter für die Biſitenkarte. Weiter 
Schule als durchaus notwendig. Zum zweiten Frühſtück] Was auf dem Gebiete der Kunſt, des ſozialen Lebens und der] folen zur leichteren Kenntlichmachung einige Buchſtaben 
gib dem Kinde ein ſauber eingewideltes Butterbrot und Wirtſchaft an wichtigen Neuerungen auf den Pan trat, und zwei bis drei Zahlen auf die obere Seite mit Oel- oder 
reichlich friſches Obſt mit, aber keine Leckereien, beinen] fand in der Frauenmode auf irgendeine Weiſe feine Regi⸗] Lackſaube aufgemalt werden. Beſonders leicht herauszufin- 
Kuchen. 1 ſtrierung. den find auch die Moffen, die über Boden und Deckel laufend, 
Die übrige Ernährung iſt wohl im erſten Schuljahr am Die Mode war es, die die hohen Ideen der Kunſt volks-] zwei bis drei ſchmale, farbige Streifen aufwe:ien, die man 
zweckmäßigſten die gleiche wie bisher, ſchon damit dem Kinde] tümlich machte, indem fie dieje verperſönlichte und verall⸗ mit einigermaßen geſchickter Hand ſelbſt anbringen kann. 
die Einſchulung nicht durch eine veränderte Lebensweiie | gemeinerte. Beier als alle Erziehungsregeln der Schule Sollten doch einmal Verwechslungen auf dem Transport 
erſchwert wird. Leider it es heute in vielen Schulen nicht und des Penſionats hat die Mode es ſerliggebracht, Mädchen] aorkommen, jo erübrigt fih das zeitraubende Oeffnen der 
möglich, daß der Unterricht immer zu gleicher Zeit beginnt.] und Frauen zu einer gewiſſen Feinheft in Geſchmack, Tatt Koffer ſeitens der zuſtändigen Stellen. weit die Identität des 
Dadurch verſchiebt ſich natürlich die bisher ſtreng geregelte] und Sitte zu erziehen. Das wirtſchaftliche Rechnen lernt an Beſitzers mit Hilfe dieſer äußeren Kennze'chen leicht feſtge⸗ 
Lebensweiſe des Kindes, worauf die Mutter auch Rückſicht] beinem Beſſpiel die Frau fo ſchnell und fo gut wie an den | ltellt werden kann. 
nehmen muß. Ausgaben eines von ihr beſtellten Kleides und an den Er⸗ Stellungnahme der Frauen zur Hygiene 
Kommt das Kind aus der Schule, fo ift, feinem Be- ſparniſſen eines von ihr ſelbſt ge ſchneiderten Koſtüms. Die In der auf der Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung 
dürfnis entſprechend, für Ruhe und Bewegung in friſcher] Leiterin des Zentral ⸗Telephonamtes lin London hat vor in Dresden kürzlich ſtattgefundenen Frauenwoche ſtanden 
Luft zu ſorgen. Ein kurzes Sichhinlegen vor oder nach dem] kurzem den intereſſanten Ausſpruch getan, daß ihre tüch⸗] eine Reihe der wichtigſten Fragen der Hygiene zur Verhand⸗ 
Mittageſſen iſt dringend anzuraten. ligſten und zuverläſſigſten Telephoniſtinnen zugleich auch] lung. Die Löſung derſelben ift umſo wichtiger, je mehr die 
Die Schularbeiten ſollen ſtets zur gleichen Zeit gemacht ihre beſtgellefdeten feien. Die große Suggeſtivkraft des Alei- f Induſtrialiſtierung und Zuſammenballung der Menſchen in 
werden. Das Kind fol allein arbeiten, es muß aber wiſſen,] des hat man noch zu wenig evfannt. Das Kleid ift nicht nur] den Großſtädten fortſchreitet. Während es fih die Hygiene⸗ 
daß ſeine Arbeiten kontrolliert werden. Sorge für einen eine ſinngetreue Nachaußenkehrung der Frau; feine Wir-] Ausſtellung in ihren zahlreichen Ableilungen zur Aufgabe 
ruhigen, ungeſtörten Arbeitsplatz. Achte auf die Haltung lung ijt auch eine die Frau innerlich ſtark beeinfluſſende. Es] geſtellt hat, dabei wegweiſend zu wirken, ſiel den Frauen 
des Kindes, laß es möglichſt bei Tageslicht, nicht aber im iſt bekannt, daß viele Dichter und Komponiſten fih nur im] die Aufgabe zu, die ihr dort gezeigten neuen Wege zu gehen 
Dämmerlicht arbeiten. Das Auge des Kindes muß etwa ſeingepflegten Geſellſchaftsanzug an ihre Arbeit ſetzten. und die Führung darauf zu unternehmen. Die zu behan- 
30 Zentimeter von der Arbeit entfernt ſein. Cime koſtbare Abendtoilette beeinflußt ihre Trägerin] delnden Fragen gliederten ſich in ſechs Gruppen: 1. Körper⸗ 
Erhalte das Intereſſe deines Kindes an Schule und Ler- ganz anders, als ihr Arbeitskleid es tut. Es find Schwin- liche und ſeeliſche Hygiene, 2. Das Familienproblem, 3. Per- 
nen durch dein eigenes Intereſſe für alles, was mit dem] gungen allerfeinſter Art, die ſtändig zwiſchen Kleid und Sch] ſömliche Hygiene, 4. Hygiene der Arbeit, 5. Hygiene der Frei- 
Schulleben des Kindes zuſammenhängt. Hin- und herſpielen. Ein feines, auf Weſen und Perſön⸗] zeit, 6. Hygieniſche Fragen im Auslande. Zu jeder einzelnen 
Li izeit des Schultind N J lichteit genau abgeſtimmtes Kleid verſetzt ſeine Trägerin in] derſelben wurden in rerſchiedenen Spezial⸗Referaten Gtel- 
Und nun zur Freizeit des chullindes. Hönne ihm jo] dieſelbe ſeeliſche Harmonie, die es äſthetiſch zum Ausdruck] lung genommen und die Aufgaben gezeigt, die der Frau bei 
viele freie Stunden als möglich. Beschäftige dich in ſeiner bringt. Stoff, Schmuck und Bild des Kleides find ja nur die einer rationellen Hygiene erſtehen, gleichwel, ob es fih um 
ee Wee 8 8 bn poe vor allem für frohe, ſichlbar gewordenen Enden deffen, was Hinter ihren Kulijfen| folde perſönlicher, familiärer oder allgemeiner Natur tan- 
a f. 4 Ki: weg allſeitig durcharbeitende Beſchäftigung an Empfindungen und Gefühlen fh abſpielt. Und fo ift; delt. Daß ihre Durchführung aber eine außerordentliche Not- 
N ER eigentlich jede Volkstracht und jedes perſönliche Gewand | wendigkeit fei, wurde mit dem Hinweis unterſtrichen, daß 
In der zweckmäßigen körperlichen Uebung des Schul- ein ſprechendes Bekenntnis der korporativen oder der indi- heute 115 Millionen deutſcher Frauen erwerbstätig und 40 
kindes liegt das Geheimnis des Ausgleichs jeder Schulſchä⸗ viduellen Trägerin zu ihrer Kultur. Nicht umſonſt haben] Prozent davon verheiratet find. De letztere aber neben ihrer 
digung. Der Turnunterricht genügt da nicht; auch nicht das] kulturell hochſtehende Völker eine große Sorgfalt auf ihre] Berufsarbeit noch mit der Haushaltungsführung und Mut⸗ 
eim fache Spazierengehen. Nein, die geſamte Körpermusku⸗ Kleidung verwendet. Der Beweis von Bildung und Ge⸗ terſchaft belaſtet ſind, ſo könne nur eine körperliche und ſee⸗ 
latur, beſonders die Rumpfmuskulatur amuß durchgearbei⸗ ſchmack kann auf den erſten Anſchein nirgends fo bildgetrem liſche Hygiene den Frauen die Widerſtandskraft verleihen, 
> werden. Im Sommer lift das im Freien leicht zu machen und ſchnell erbracht werden, als in der Kleidung. ; die fie zu ihrer Aufgabe als Mütter der kommenden Geme- 
i Spiel, Sport und Gymnaſtik. Im Winter ſoll ſich das Wir Männer, ſoweit wir etwas vom Geiſt der Frauen- vation benötigen. 
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was fih die | Dip Tulfuntatattophe au Tahiti 


28 
Welt et d It New York, 6. September. Nach den aus Santo Do: gegen zu arbeiten, wurden geſtern allein über 1000 Leichen 
9 mingo einlaufenden Nachrichten, nimmt die Katastrophe von verbrannt. 


inzi Tahiti von Stunde zu Stunde eim guößeres Ausmaß an. Die Die aus Santo Domingo weiter gemeldete Verluſtzif⸗ 
Schluß der Leipziger Meile. TN 2115 der Toten iſt bereits auf 1500 nn. Dabei befürch ſer von rund 1000 Toten und 2500 Verletzten bezieht ſich 

Leipzig, 5. September. Sate I DD jährige AP | tet man, daß die Zahl der ums Leben gekommenen noch auf nur auf die Stadt ſelbſt. Aus dem Lamdesinnern und 
ziger Weſſe ihren Abschluß gefunden. Der Befuh der Mefe) über 2900 anwachſen wird, da aus den Trümmern fort. AMeufem find noch teine Einzelheiten befannt. Zahlreiche 
durch 80.000 Einkäufer, darunter e = Her 000 aus während neue Leichen herausgezogen werden. Gegen 3000 Tote ſollen noch unter den Trümmern liegen. In der 
dem Auslande, haben die Erwartungen übertroffen. Menſchen find obdachlos geworden, 5000 Häuſer wurden i Hauptſtadt wurden 800 Leichen geborgen. Man mußte zu 
völlig dem Erdboden gleich gemacht und e D T i Der ee 5 der a 

73 ici _ ſtark beſchädigt. Der Sachſchaden wird auf über 20 Millio- Santo Domingo durch die i turmóataftr angeri 
Das verunglückte Sſterreichiſche per⸗ den solor geichäßt, 5 | tet wurde, wird auf mindeftens 20 Millionen geſchäzt. Die 
kehrsflugzeug vollſtändig verkohlt. Die ſich während des Sturmes abgeſpielten Schreckens⸗ Hungersnot nimmt immer mehr zu. 

Innsbruck, 5. September. Die „Innsbrucker Nachrich⸗ ſzenen werden als unbeſchreiblich bezeichnet. Trotz der größ⸗ Nach den neueſten Meldungen beläuft ſich die Zahl der 
ten“ melden, daß von dem auf dem Flug nach Zürich ver⸗ ten Anſtrengung feitens der amerfkaniſchen roten Kreuzes Todesopfer der Wirbelwind bataſtrophe auf mehr als 2000. 
unglückten öſterreichiſchen Verkehrsflugzeug nur die beiden ift in Tahiti, wie Portorico möglichſt ſchnelle Hilfe dringend Zahlreiche Perſonen werden noch infolge der Verwüſtung 
Tragflächen zu erkennen waren. Von dem Rumpf ſah man] notwendig, da die Ueberlebenden den furchtbarſten Entbeh⸗ vermißt. Gruppen von zerſtörten Perſonen irren planlos 
nur eine verkohlte Maffe. rungen ausgeſetzt find. Um den Gpidemien, die fih mit be im Lande herum. 

Garmiſch⸗Partentirchen, 5. September. Wie wir bereits] ſorgniserregender Schnelligkeit auszubreiten beginnen, ent- = 5 


berichtet haben, wurde das öſterreichiſche Flugzeug vollſtän⸗ „onasuensenseonssse0nn.0s0HR500 500090000050 0500 000 


dig zertrümmert aufgeſunden. Nach einer anderen Mel⸗ 


dung wurde der Flieger General Major Stoifavejwic 
ebenfalls in der Nähe des abgeſtürzten Flugzeuges tod auf⸗ 
gefunden. Nähere Einzelheiten find noch nicht bekannt. 
Schiedsrichterbeſs gung für die heutigen weltmeiſter michard geſchlagen. 
piele. . In Bafel fanden nach den Weltmeiſterſchaften Revan- 
Die Spiele der dem Bielitzer Unterverband angehören⸗ chekämpfe der Radfahrer ſtatt, bei welchen der Weltmeiſter 
den Vereine, die heute Sonntag zur Austragung gelangen, Michard gegen Kaufmann (Schweiz) verlor. Den kleinen 
wurden ſeitens des Bielitzer Schiedswichtevkollegiums wie Preis von Baſel gewann Falck⸗Hinſen (Dänemark). 
folgt beſetzt: N | Die allgemeine Nlajfijifation um den Grand Prix lau⸗ 
Haboah — Wiala-Lipnik (Hatoahplatz), Schiedsrichter tet: 1. Kaufmann 5 Punkte, 2. Michard 6 Punkte. Kleiner 
Poſner. Preis: 1. Falck⸗Hanſen 6 Punkte, 2. Honemann (USA.) 7 


= er 2 — BialasLipnit 2 (Hakoahplatz), Schiedsrichter Punkte, 3. Moeskops 8 Punkte, 4. Arlet 9 Punkte. 
py $ 
u 


nn 


Internationaler Ingenieurkongreß. 
Der fünfte internationale Ingenieurkongreß in der öfter- 
veichiſchen Hauptſtadt wurde geſtern beendet. Der nächſte 
Kongreß findet im Jahre 1932 in Zürich ſtatt. 


Eine neue Andreerpedition. 
3 Stockholm, 6. September. Das Logbuch der Andreeer⸗ 
pebition enthält, wie eine hieſige Zeitung mitteilt, Aufzeich⸗ 
nungen bis zum 5. 9., der Text iſt bis zu dieſem Datum 
deutlich und klar, wird gber dann undeutlich. Dr. Horn 
ſchlägt vor, daß Schweden eine neue Expedition zur weißen 
Inſel entſende, die nach Fränkel weiter ſuchen ſoll. Das 
Logbuch enthält, wie Dr. Horn ſagt, nichts über die Frage, 


ob zwei oder drei Männer über das Eis marſchierten. BEV. — Slonsk, Swientochlowioe, dort, Schiedsrich⸗ 5 
ter Petzok. Polen 3 Tennisturnier 
7 Sturm — Orgel, owiec dort, Schiedsrichte = 
Ein neues Schiff für die Aindreegpedition]| qanauer. zel, Welnowiee dort, Schiedsrichter in Alt=Schmecks 


N Der P. 8. L. T. erhielt eine Einladung zur Deilnahme 
Koſzarawa — K. S. Trzebinia, Zywiee, Schiedsrichter an dem zwiſchen dem 10. bis 15. d. M. in Alt⸗Schmecks ftatt- 
Soieſaka. findenden Tennisturnjer. Es war projektiert zu dieſem 


Berlin, 6. September. Wie ein Berliner Blatt mitteilt, 
hat ſich die Oufthamſa entſchloſſen, dem ſchwediſchen Kriegs⸗ 
ſchiff, daß die Leiche Andrees und Strindbergs nach Stock⸗ 


a 8 - Grazyna — Bialski K. S. Dziedzice, Schi Turni drzejowska und Tloczynski 8 
ek emen y e Stiegsflugboot . a SA ir Wine VF 8 ee Fee e e be ae 
e e eee, e Grazyna 2 — Wialsdi K. S. 2 Dziedzice, Schiedsrichter] Legia teilnehmen zu laffen, ſodaß in Alt Schmecks wahr- 
l $? Huppert Hugo. ; 89 nur die Damen Jendrzejowsba und Dubienska ftar: 
1 ; | Biga: Sola, Zywiec — Czarni, Zywiec, Zywiee,] T Teen. Paa: RE, 
Exploſionsunglück auf Curacao. Schiedsrichter 1 0 A ; i An dem Turnier in Alt⸗Schmecks nehmen folgende be» 


New York, 6. September. Cine rieſige Epploſiom hat Duc 3 
ſich wie „Aſſoclated Expreß“ meldet, bei den Petroleuman⸗ Schiedsrichter Dombrowski. Damen: Krähwinkel, Neppach, Schomburgh (Deutſch⸗ 
lagen der Shell Oil Company in Wilhelmsſtadt auf Curacao]: Pleſſer S. K. — Muttabi, Teſchen Pleß, Schiedsrichter land), Barbier, Baumgarten, Goencz (Ungarn), Schreder, 
ereignet. Eine große Zahl von Menſchen ift dabei ums Le- Steinmuß. ; Herbſt, Elliſen, Grünberger (Deſterreich), Deutſch, Blanar, 
ben gekommen, viele Perſonen find verletzt, der Sachſcha⸗ Sturm 2 — Skotſchau, Skotſchau, Schiedsrichter Hup⸗ 1 Kozeluh, Rohrer, Weidenhofſer (Tſchechoſlowakei). 


Quali ſkationsſpiel: Kadimah — Pobudba „ Größen teil: 


den ift gewaltig. pert Max. Herrem: Kuhlmann, Jännecke (Deutſchland), Sato 
Sokol, Kenty — rzeſzeze Kenty, Schiedsrichter (Japan), Schäfer, Kukuljewie, Eifermann, Kinzel fun. 
` 2 Hirſch. (Oeſterreich) Macenauer, Malecek, Rohrer, Soda, Nedba⸗ 
Gronau beim Präfidenten Hoover. Außerdem leitet ein Bialaer Schiedsrichter, Herr arten (Tſchechoſlowakei.). 
Die deutſchen Flieger von Gronau und Zimmer wurden] gie das Meiſterſchaſtsſpiel der 1. Gruppe zwiſchen dem 1. 7 2; „ 
gejiem vom Präſidenten Hoover empfangen. F. C. und Amatorsdi K. S. Königshütte. 


i kaa A Trennung ae EN Hertha vom 
x chwimmſtadtekamp ; „S. C. 
Air fig r TEONE er warſchau — Danzig abgefagt. | Die Lerliner Gertha beabfihtigt ſch van ihren Stamm: 
Kühe 5 ne N eger von ee eier ; Der Schwimm ⸗Städtektmpf WarjhauDanzig, der Heu- verein dem Verliner Sportklub zu trennen. Die Mann⸗ 
s ee. ife wach Deutſchland am Mittwochf te zur Austragung gelangen folte, wurde abgeſagt, da ſchaft der Berliner Hertha wurde vor ſieben Jahren durch 
t dem deutſchen Dampfer Hamburg antreten. Danzig in feine Nepräſentativmannſchaft einige reichsdeut⸗ beſondere Unterſtützung des B. S. C. gegründet ift aber ge- 
ide Schwinn einſtellen wollte. Der PZV. beabsichtigt in genwärtig jo farë geworden, daß fie bedeutend größeres 
dieſer Angelegenheit auf internationalem Terrain zu inter- Anſehen genießt, als der ganze Verein. 
vonieren. NER Im Prinzip wurde der Trennung von beiden Vereinen 
Beochensli, der an dieſem Kampf teilwehmen folte, iſt veigeftimmit, boch ſchweben noch Verhandlungen betzüglich 
infolge dieſer Abſage bereits nach Genf abgereiſt. der Abfindungsſumme. Während nämlich der Berliner ©. 
a 3 Mk. Ba Be ee o für die im Lauf der Jahre 
gehabten Ausgaben der Fußballſektion fordert, will die Her⸗ 
ee e e iba „nur“ 70.000 Mart bezahlen. Mann hofft jedoch auf 
, $ einer gemeinfamen Baſis zu einer Einigung zu gelangen. 
An dem Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Grop- | — Die Berliner Hertha hat in den erſten Jahren ihres Ber 
polen, daß auf den Plätzen des A. 3. S. in Poſen ausge- ſtandes auch in Bielitz gegen die Hakoah und Biala⸗Lipnik 
tragen wird, nehmen von den beiten polniſchen Kräften fol- geſpielt und fih durch ihr ausgezeichnetes Spiel damals die 
gende Spieler teil: Jendrzejowsba, Poſſeltowna, Volkme⸗[ Sympathien des heimiſchen Publikums erworben. Sie ges 
rowna, Georg Stolarow, Warminski und Czetwertynski.] wanm damals beide Spiele in überlegenem Stil. 


echs Perfonen vom Blitz ſchwer verletzt 
Köln, 6. September. Bei einem ſchweren Gewitter 
das heute vormittag über Köln niederging, ſchlug der Blitz 
in eine mit Dreſchen beſchäftigte Arbeiterkolonne in Köln⸗ 
Ehrenfeld ein. 6 Perſonen wurden ſchwer verletzt und ein 
Pferd getötet. Der Getreideſchober, die Maſchinen gingen 
in Flammen auf. Die Löſcharbeiten ſind noch zur Zeit im 
Gange. 


` 


Arbeitsloſenzahl in Öfterreich. 
Zn, Oefterveich ift die Arbeitsloſenzahl etwas zurück 
gegangen. Ende Auguft wurden rund 156.000 unterſtützte 
Arbeitsloſe gezählt. In der zweiten Auguſthälfte hat fih 
jomit die Arbeitsloſenziſfer um rund 300 verringert. 


vermittlungs verfahren gegen Max 5615 
gefunden, i Berlin, 6. September. Die Staatsanwaltſchaft ai 5 
; 15 in hat n Max Hölz auf Grund des Republik] 7 
Magdeburg, 6. September. Teamte der politiſchen Po- e E Corea in der er zur Gr- 
lizei der Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg in Verbin- ſchießung von Volksgenoſſen aufgefordert worden fein fol, 
dung mit Beamten der politiſchen Verwaltungs- Purgſtelle ein Ernüttlungsverſahren eingeleitet. | 
haben geſtern bei der Coßmamnſchen Eiſenmetall A.-G. Gj- EPEA 
fen, Abteilung Abbruch, in 0 ein Munitionslager von j teilt 
14.000 Schuß gebrauchsfähige mteriemunition gefunden. alift verurteilt. 
Die Firma Coßmanm übernahm vor Jahren die Burger . e 10 dem Prozeſſe wegen 
Eiſenwerle. Die Munition ſoll ſchon früher als Schußma⸗ des Hiniigen Zuſamme topes zwiſchen Kommunisten und Na⸗ 
terial dorthin gekommen fein. Die Patronen find in 5 Ki- tionalſogialiſten nach Schluß einer national ſozialiſtiſchen 
i Juli 


14.000 Schuß Infanteriemunition 


feine deutfchen Rriegsgefangene in 
Cayenne. 


Verlin, 6. September. Zu der Meldung der deutſchen 
Zeitung vom 5. ds. M. über angeblich noch in Cayenne be- 
rag deulſche Kriegsgefangene ift folgendes feſtzuſtel⸗ 

nt 


1. Der einzige deutſche Kriegsgefangene in Cayenne, 
der im Jahre 1918 wegen Doppelmordes zu Tode verur⸗ 
teilt umd als dann depotiert worden war, befindet ſich feit 
längerer Zeit wieder in Deutſchland. I i nd in 

2. Das franzöſiſche Penftonsminifterium hat am 11. ſten verpackt und liegen IM. Delkeller. Die Munition ift po- Nerſammlung, am 1. 1930 in Neumünſter, wurde der 
Mai 1927 amtlich folgendes mitgeteilt: Kein einziger deut⸗ läzeilich ſichergeſtellt und die Unterſuchung eingeleitet wor. Pationaliſt Kall ſen wegen unbefugten Waffſentragens 
ſcher Kriegsgeſangener iſt aus der Kriegsgefangenſchaft in] den. zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Alle übrigen An- 
die Fremdenlegion eingetreten. 0 — geklagten wurden freigeſprochen. N 
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— ua 20 cn. ei OORS 
ſolchen Mengen, daß ein Pfund immerhin für 400 Dollar 
abgegeben werden kann. Im Verlauf verſchiedener, mit 
den Urſprungsmaterial zunächſt ein graues Pulver, das 
i fi, in Formen gepreßt, in eine metalliſche Subſtanz ver- 
' Luft ſtark eyplofiv wirkt, in einen elektriſchen Schmelzofen 
: gebracht, wo fie fih nun in echtes Uran verwandelt. Das 
untergekommen wären. Sich darüber den Kopf zu zerbre⸗ letten Strahlen, und man kann es daher zu Apparaten für 
mMenſch. chen, das wäre nicht der Techniker Aufgabe. die Meſſung von ultraviolettem Licht jowie überhaupt bei 
Der lift eim ſchlechter Techniber, der die techniſche Arbeit \ s 
fie in Stadt und Staat und Wirtſchaft führend tätig ſein Neues ungiftiges Rältemittel. 
mehr man von ihr erwartet, deſto wichtiger ijt die Erfüllung wollen. Kein Menſch wird der Maſchinenſtürmerei das Wort Die Kälteindauſtrie ift um ein neues Kältemittel De- 
der Verpflichtung, die großen politiſchen, wirtſchoftlichen und 0 \ s 6 
der ganzen Welt ein großer Teil Techniker nur immer wei⸗ daß das ſogemanute Difluordichlormethan, eine aus den 
ſchaft und den Menſchen ſoll ja die Technik helfen. Wie des ter darauf finit, wie menſchliche Arbeitskräfte ausgemerzt Elementen Fluor, Chlor und Kohlenſtoff beſtehende chemi⸗ 
Seemanns Pflicht weitergeht, als fein Schiff bunſtgerecht : ung, N 2 
hindert, daß fie ihre großen Menſchheftsaufgaben erfüllt. Verbindung ift ein Gas, das fih ſchon bei gewöhnlicher 
Wind und Wetter ſich kümmere, um rechtzeitig ein heran-] Man könnte vielleicht den Sat formen: das Tempo der Aus- Temperatur amd verhältnismäßig niederem Druck verflü- 
Aufgaben der Techniker, jih zu vergewiflern, ob ihre Taten | firien, aber auch ſonſt in öffentlichen techniſchen Betrieben den übrigen Kältemitteln Ammoniak und Schwefeldiorvd — 
und Pläne der allgemeinen politiſchen, wivtſchaftlichen und uſw. ift der Möglichkeit der Neueingliederung mit Sieben⸗ auf der zTatſache, daß es beim Uebergang von flüſſigen in 
nik, im beſonderen eine die Technib muhende Industrie, muß der ſogenannten Ratonaliſierung die Ausmerzung ungeheuer Ner Umgebung entzieht. Dadurch tritt hier eine Tempe- 
ſich von geit zu geit immer wieder ernſte Rechenſchaft able- ſcharf betrieb, die Neueingliedrung aber ganz vernachläſſigt raturerniedrigung ein. Als beſonderer Vorzug des Diflu- 
fi) ändernden Mitwelt noch paffen. Vor Jahr und Tag ift!To ſchnell wie möglich das Steuer herumgeworfen wird und Elektriſche Parkettpflege. 

Das mühſame Vohnern von Parkettfußböden hat der 
genannten Rationaliſierungsarbeften hingewieſen worden, gliederungsmöglichleit richtet und die Ausmerzung ganz De- Glektromotor der Hausfrau längſt abgenommen; aber das 
ijt die geradezu ſanatiſche Anbetung alles deffen, was die wußt einige Jahre zurückſtellt. Es kommt jetzt darauf an, läſtige Spänen, eine nebenbei recht ungeſunde Beſchäftigung 
berichterſtattern vormachten, kritiſch gegeißelt worden. Heute ſchritte anzubahnen, zu deren Durchführung Menſchen in voll von Stahlſpänen beforgt werden. Durch eine neue 
ſtehen wir bereits vor der Tatſache, daß die angeblich mu⸗ ' größerer Zahl gebraucht werden. Parkett⸗Spänemaſchine, die gleichzeitig auch als Bohner⸗ 


gen, Uran auf elektriſchem Wege zu erzeugen, und zwar in 
Hilfe der Elektrizität betriebener Prozeſſe erhält man aus 
wandelt. Hierauf wird dieſes Subſtanz, die an der freien 
Technik, Nationaliſierung neue Erfindung arbeitslos Gewordenen alsbald anderswo Uran beſſtzt eine große Empfindlichkeit gegen die ultravio⸗ 
Und boch ift es re Mufgabe. Es ift ihre Aufgabe, wenn; der Herstellung von Beſkrahhnngsanppavaten verwenden. 
als Selbſtzweck auffaßt. Je höher man die Technik ſtellt, je 
veden wollen. Aber wenn unbekümmert um die Ereigniſſe in reichert worden. Amerffaniſche Chemiker haben feſtgeſtellt. 
ſozialen Vorgänge zu beachten, denn dem Staate, der Wirt⸗ 
werden können, jo dient er nicht der Technik, fondem ver- ſche Verbindung, zur Kälteerzeugung geeignet iſt. Dieſe 
zu ſteuern, wie man von ihm verlangt, daß er auch um 
ziehendes Unwetter zu erkennen, jo gehört es auch zu den | merzung von menſchlicher Arbeitskraft in den großen Indu⸗ ßigen läßt. Seine Kältewirtuung beruht — genau wie bei 
ſozialen Geſamtlage jeweils richtig angepaßt find. Eine Tech- meilenſtiefeln vorausgeeilt, weil man in den letzten Jahren den dampfförmigen Zuſtand Wrme verbraucht, die es fei- 
gen, ob ihre Arbeiten und Methoden in den Rahmen der] hat. Eine Kataſtrophe ann nur vermieden werden, wenn ordichlormethans kann feine Ungiftigkeit gelten. 
an dieſer Stelle warnend auf die Uebertreibungen der ſo⸗ unſere Technikerſchaft ihr ganzes Augenmerk auf die Gin- 
Amerikaner uns wirklich oder in der Phantaſie von Reiſe⸗ vor allem folde Erfindungen zu machen und techniſche Fort- mußte nach wie vor in primitiver Weiſe mit einer Hand⸗ 
100 Jahre Eisenbahn. 


Einst 


Jetzi 


f 


Eine der primitiven, im 12 km Tempo dahinsausenden Lokomotiven von 
1830 bei ihrer Jungfernfahrt nach einer zeitgenössischen Darstellung. 


I 


maſchine dienen kann, wird nunmehr auch das maſchinelle 
Abziehen der Fußböden ermöglicht. Die Maſchine gleicht 
einer elektriſchen Bohnermaſchine, beſitzt einen Motor von 
0,25 PS und bann an jede Lichtleitung angeſchloſſen wer⸗ 
den. Sie ift auch tatſächlich mit einer Bohnevwalze ausge⸗ 
viftet, die jedoch mit zwei Handgriffen gegen eine 
ſcharfe Spämwalze ausgewechſelt werden bann. Leicht über 
das Parkett geführt, erzielt die Maſchine in bürzeſter Zeit 
eine fleckenloſe und ſpiegelglatte Oberfläche; die Bedienung 
iſt genau jo einfach wie die eines Staubſaugers. 


Selbſthilfe derstraßenbauverwaltungen 
Bekanntlich dürfen Laſtbraftwagen, die auf öffentlichen 
s auf weiteres ein Selbſibetrug. Es wird Straßen verkehren, nur bis zu einem beſtimmmten Gewicht 
nik iſt lein Ding an ſich, das losgelöſt von unſerm ganzen nicht leicht ſein, dieje Forderung zu erfüllen. Unſere ganze beladen fein. An diefe Vorſchriften halten fih aber viele 
Daſein, von unſern ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Bedingt: Technik hat ſich in den letzten Jahren jo einſeitig auf Ra- Fuhrumternehmer nicht. Die meiiften ſtäd tiſchen Polizeibe⸗ 
heiten betrieben werden kann und darf. Das Wort von tionaliſievungsmaßnahmen, wie ſie die denkt, eingeſtellt, daß hörden erachten es auch nicht für nötig, einzuſchreiten, weil 
Max Maria von Weber: „Nur der ift ein ganzer Techniker, die weitaus meiſten verwundert fragen, was denn der Vede- ' auf gepflaſterten Straßen fih die ſchädliche Wirkung zu Ho- 
der auch ein ganzer Menſch ift”, gewinnt erweiterte Geltung. nifer tum folte, um nicht weniger, ſondern mehr Menſchen- hen Naddrudes erft weſentlich ſpäter und nicht fo auffäl⸗ 
Jenes Heer von Organiſatoren und Reformatoren, das hände zu beſchäſtigen. Im erſten Augenblick hat man das lig zeigt. Dagegen bedeutet die Ueberlaſt für die Landſtraße 
ſich in den letzten Jahren über unſere Werlſtätten und Fa- Gefühl, daß damit der techniſch arbeitenden Welt das geiſti⸗ eine ungewöhnlich vaſche und machhaltige Zerſtövung. Man 
briken ergoſſen hat, hat dieſes Menſchentum nur zu einem ge Fundament entzogen wird. Und doch iſt es nicht an dem. kann es daher den Wegeunterhaltungspflichtigen nicht ver⸗ 
ganz verſchwindend kleinen Teil beſeſſen. Es ift mit Schlag- Wir haben in der technischen Entwicklung in den letzten | benben, wenn fie zur Selbſthilſe ſchreiten, das heißt, die bei 
worten gearbeitet worden, man hat Rezepre gepredigt und Jahren Sprünge gemacht, ſtatt Schritte. Das Tempo muß ihnen zuständigen Polizeiorgane in die Lage verſetzen, dem 
angewendet, ohne den Blick weiter zu richten als auf den wieder der Unmſtellungsfähigkeit der Menſchennatur angepaßt Geſetz Achtung zu verſchaffen. Auf einer Oandſtraße, die 
Jahresabſchluß des jeweils behandelten Unternehmens. Das werden. von Hamburg nach Schleſien führt, erſchienen vor einiger 
große und gewaltige Problem; wie nütze ich die Stoffe und ſtapok ſtatt Kork Zeit regelmäßig ſchwere Fuhrwarke, die Importwaren und 
| | 2 2 als Nückfracht Zucker transportierten. Das zuſtändige Kreis⸗ 
Es iſt der Verſuch gemacht worden, zur Füllung von bauamt hat nun die Landjäger mit Wiegevorrichtungen 


Kräfte der Natur am beſten und vichkigſten zum Segen der 

Menſchheit, mündete ſchließlich in die Fordevung, ſoviel . | 

Menſchen wie möglich aus dem gewerblichen Arbeitsprozeß] Rettungsgürteln Kapot ftatt Kork zu verwenden. Ein eng: ausgeſtattet und die betreffenden Fahrzeuge gezwungen, ſich 
auszumerzen, denn der Menſch, jo hieß es, ift das teuerſte liſcher Ausſchuß hat derartige neue Gürtel geprüft und dabei wiegen zu laſſen. Dabei haben fih ganz bedeutende Ueber ⸗ 
im Arbeitsprozeß, durch nichts kann ich die Koſten eines ſeſtgeſtellt, daß der mit der neuen Füllung verſehene Ring ſchreitungen der zuläſſigen Gewichtsgrenzen ergeben. In der 
Produltes jo vermindern, als durch die Einschränkung der innerhalb einer Stunde rund zwei Drittel feiner Tragfühig⸗ Folge iſt dann der Wagenſührer veranlaßt worden, ſofor: 
erforderlichen menſchlichen Arbeitsſtunden. Und wenn da keit verlor, wenn er im Waſſer mit der Hand gedrückt nen, n nächſten Gaſthof feinen Wagen bis zum vorgeſchriebenen 
und dort die Frage aufgeworfen wurde, ab denn überhaupt Napot dürſte daher nur dort verwendet werden können, Gewicht abzuladen. Der verantwortliche Fuhrherr hat na- 
eine Volkswirkſchaft imſtande ift; die plötzlich nicht an Du⸗ wo ein Druck gar nicht in Frage kommt. türlich die Koſten, einen beſonderen Wagen zur Abholung 
bende, ſondern in hundert und tauſenden Stellen ausge⸗ Ein Pfund Uran: 1600 mark. der Ueberlaſt zu ſenden und die Lagergebühr zu entrichten. 


ſterhafte ameribaniſche technifche Organiſation vor dem wirt⸗ Bei der Leitung der techniſchen Arbeit, von Induſtrien 
ſchaftlichen Zuſammenbruch ſteht: Amerika hat rund ſieben und anderen Unternehmungen muß bedacht werden, daß bis 
Millionen Arbeitsloſe zu verzeichnen. auf weiteres jede Verminderung der menſchlichen Arbeits⸗ 

Der zunächſt durchaus vernünftige Gedanke, die ver ⸗ ' fräfte nur ſcheimbar eine Verminderung des Unkoſtenkontos 
ſchiedenen menſchlichen Produktionsmethoden daraufhin zu darſtellt. Da wir die Arbeitsloſen nicht zwangsweiſe „ex: 
prüfen, ob die notwendige Erzeugung nicht einfacher, mit mittieren“ können, ſchon deshalb nicht, weil alle Staaten, in 
weniger Kraft und Stoff beffer durchgeführt werden könnte, denen fie vieleicht ihr Brot finden könnten, ſelbſt an einem 
hat zu Uebertreibungen ſondergleichen geführt, zu einer Ueberfluß technüſcher Arbeiter leiden, jo müſſen fie von der 
Art Rauſchzuſtand. Gewiß ift es richtig, daß die Technik die geſamten Volkswirtſchaft auf gemeinſchaftliche Koſten erhal- 
phyſiſche Arbeit der Menſchen durch Maſchinen und Appara- ten werden, der Arbeitslohn, der hier geſpart wird, erſcheint 
te erſetzen ſoll, aber dieſe Vernunft wird zur Gefahr, wenn in einem anderen Buch als Arbeitsloſenunterſtützung, und 
die Blicke nur auf das Techniſche, nur auf den Fabrikations- dann wieder in den Büchern der Fabrik und deren Kunden 
prozeß, ſeine Maſchinen und Apparate gerichtet bleiben und als „ſoziale Laſten“. Die Erſparnis an menſchlicher Arbeits: | 
der Menſch als unbeachtlich beifeite gelaſſen wird. Die Teh- kraft ift alfo bi 


merzten Menſchenhände anderweitig wieder nützlich einzu⸗ Wisper konnte man einen genauen Preis für Uran 
gliedern, da ging man über dieje Bedenken hinweg mit dem kaum angeben, weil es nur in verhältnismäßig Heinen 
Hinweis, daß noch immer in der Geſchichte die durch eine Mengen hergeſtellt werden konnte. Nummehr ift es gelun⸗ 


Die etwa fällige Geldſtvafe fällt demgegenüber wenig ins 
Gewicht. Da ſich die Methode innerhalb der rechtlichen Be⸗ 
ſugniſſe hält, wird nichts dagegen einzuwenden fein. 


Nr. 240. a „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 9. 


2 ; | Mittlerweile iſt die Verordnung über die 60prozentige 
Dolkswirtichaft en a maen, a a 
8 der Mööglichteit gerechnet wird, daß die Regierung den 


Wünschen der Mihlenimdufteie ſtattgegeben wird. 
Die Rolle der öſtlichen cane in wenden dice Sac in Gerfte — Titanen, | 


1 Rumänien, Bulgarien, die Tſchechoſlowalei und Un⸗ + 
Agrarftaaten. pon g 1 1 S N = ae R d di O 
rc. Ho y m un goſlawien, währe n Hafer 
Im Rahmen der Warſchauer Agrarkonferenz erhält die in recht bedeutendem Umfange einführt (1928 — etwa 200 
Rolle der öſtlichen Agrarſtaaten in der europäiſchen und Ge- Tauſend Quintal) und in Kartoffeln — Eſtland, Litauen, 
ſamtproduktion eine beſondere Bedeutung. i Polen, die Tſchechoſlowakei und Ungarn. Kattowitz. Welle 408.7: 10,15 Gottesdienſt, 12.05 Schall⸗ 
in 8 er 75 1 ei 1 Dieſe Zahlen dürften genügen, um die Intereſſen der platten, 15.20 Landwirtſchaftlicher Vortrag, 17.05 Schach⸗ 
8 von Agrarproblemen, wie fie fih aus der Oſtſeeſtaaten am europäiſchen Getreidehandel zu illuſtrieren. | fimde, 17.25 Konzert. 19.25 Heitere Viertelſtunde, 20.00 


Sonntag, 7. September. 


Geſtalbung der internationalen Warktlage für landwirt Oe de Warſchauer Agrarkonfevenz dürfte weſentlich dazu Aterariſche Dertelſhunde, 20.15 Uebertragung aus Bor 


nee re letzten Zeit ergeben haben, vor beitragen, die prattiſche Bedeutung der landwirtſchaftlichen 22.00 Feuilleton. 23.00 Tanzmuſtl. 

inem Sachverſtändigenquorum: Länder im geſamten europäiſchen Wirtſchaftsprozeß dem Krakau. Welle 312: 10.15 Gottesdienſt, 12.10 Schall 
Im Zuſammenhang hiermit dürften einige Daten über allgemeinen Verſtändnis und Intereſſe näherzubringen. platten, 15.30 Uebertragung aus Warſchau, 16.00 Stunde 

die landwirtſchaftliche Produktion der geladenen Staaten, (der Landwirte, 16.20 Uebertragung aus Warſchau, 17.10 

und zwar Polens, der Tſchechoſlowakei, Ungarns, dd A 


; N Die Juden in Krakau, 17.25 Konzert, 19.05 Schallplatten⸗ 
niens, Bulgariens, Jugoſlawiens und der Baltiſchen Staa⸗ 


ten einſchließlich Litauens (das an der Kon icht toil! deutſchland T poten. en ie rt ee ans i nera 
u, W a fein. Die Anbaufläche ber wiegen. FF . e e 22.30 e 2800 Vampir ung W en 125 
Aufi ren in den erwähnten Staaten betrug im Jahre 1928 ſchauer ſtatiſtiſchen Hauptamts betwus der en dae de. Warſchau. Welle 1411.7: 1015 Gottesdienst. 12.10 


(im 1000 Getar): ſchen Ausfuhr nach Deutſchland in der erſten Hälfte des Schallplatten, 15.30 Londwirtſchaftliche Plauderei, 16.20 

Roggen ee n, ee E E S ia Sendetag es te. Srufcnlanen, 1110. Siber 

Weigen 101481 85 Juni 1920) 318 697 000 Zloty (366514000 Zloty) und der Portrag, 17,95 Blechorcheſter, 19.05 Nützliche und angeneh- 

Gerſte 5193.2 5 5800 Wert der deutſchen Einfuhr in Polen 301 Mill. 087 000 81. me Neulgkeiben, 20.00 Literariſche Viertelſtunde, 20.15 Bolts- 

Hafer 5881 6266 Pg. onen tümliches Kongert, 22.00 Wie die Kinder in Belgien lernen 
Kartoffeln 4271.2 400 Proz. Prozentuell war in den erſten ſechs Monaten des lau- und fih unterhalten, 23.00 Tanzmuſik. 

der geſamten Anbaufläche Europas. fenden Jahres Deutschland als Kunde an der Gejamtaus« Berlin. Welle 419: 7.00 Aus Hamburg, 850 Morgen⸗ 


i alimi fuhr Polens mit 25,8 Prozent (299) und an der polniſchen feier, 11.00 Elternſtunde. 11.80 Studio „Fazit eines Man- 
% . . ß Konzert, 14.00 Jugend: 
dieſen Zahlen, daß die erwähnten Staaten in ihrer Geſamt⸗ teiligt. ‚finde, 14.30 Mandolinen-Konzert, 15.30 Bom Flughafen 
heit zweifellos eine entſcheidende Stellung im Getreidebau Deutſchland hat alfo im Berichtszeitraum feine Gtel- Tempelhof. Reportage von der Hindenburg Stafette, 15.40 
Europas einnehmen. Besonders groß ift der Anteil Polens kung als Lieferant im Rahmen der verminderten polniſchen Nachmaninov. Marianne Walau (Sopran), 16.05 Gürende 
das in Roggen 33/6 Prozent, in Gerſte 10,4 Prozent, in Einſuhr relativ behauptet, am Anteil der polniſchen Aus- Kräfte in junger Siteratur, 17.10 Unterhaltungsmuſik, 1925 
Hafer 3 Prozent und in Kartoffeln 28,5 Prozent der euro- fuhr jedoch nicht nur abſolut, ſondern auch relativ verloren. Gedicht und Betonung, 20.00 Orcheſterkonzert. “Danad: 
pälſchen Anbaufläche beftveitet. Hinſichtlich Weizen ſteht Fe. bemerkenswerte Zunahme zeigt im Berichtszeitraum die Tanzmuſik. 

Rumänien mit 11,1 Prozent an erſter Stelle, gefolgt von polniſche Ausſuhr nach England, die 157 088 000 Zloty Breslau. Welle 325: 7.00 Konzert, 9:00 Konzert (Schall 
Jugoſlawien mit 6,6 Prozent. Ein ähnliches Bild zeigt auch (121.049 000 Zloty) erreichte, was einem Anteil von 12,7 platten), 13.00 Waldſtimmungen. Konzert, 16.00 Kinder ⸗ 


die Getreideprodurtion. Der geſamte Evnteertrag dieſer Prozent (9,9 Prozent) entſpricht. ſtunde, 16.30 Großes Sterben, 16.45 Unterhaltungskonzert 
Staaten amb der progentnelle Anteil an der eurapäiſchen 3 des Rational-rufiiden Balalatte-Oncpstens, 17.15 Das Bud 
Getreideernte kommt in nachſtehenden Zahlen zum Ausdruck ï des Tages, 17.30 Unterhaltungskonzert, 18, mde der 
(pro 1928): polniſche Eierausftellung. Mufit, 1950 Klavierkonzert, 20.30 „Der Raub der Gabi- 


; . nerinnen“, Schwank von Franz und Paul von Schönthan, 
: Im Rahmen der Lemberger Oſtmeſſe wird auch eine , f 
1000 Quint. Prozente | Gienausftellung organiſtert, 195 ſümtliche Gierepparteure 22.35 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik auf Schallplatten. 


: 1054463 44 i ; N 1 
Be RRA 389 Polens teilnehmen. Gleichzeitig wird dort am 8. Septem: N ei a e ee ee jan Seitens, 
Hafer 85316 25, fer sin Kongreß der Europaischen Gerinporteure tagen. ſchen fire St. Salvator, 9.00 Air emu, 10.20 Lond. 
Be 18400 gwo Der Bwe diefer Beranſtaltung if, den gegenwärtigen Stand | meg . r 
Kartoffeln 81 24% 355 des polnifden Elere portes, der Oeffentfidfeit vor Mugen gundlach, 1340 Soziale Infor ene 1820 SE 
í grundlage, 1340 Soziale Informationen, 17.45 Arbeiter⸗ 


zu führen und du erſönli ühlungna und Ge⸗ 8 h a ; 

Von weit größerem Intereſſe, als obige Daten find die ee 999058 pg en 8 polnischen vortrag 18.15 Deutſche Sendung, Mipi Nowak, Prag de 
Angaben über die Getreide⸗Ein- und Ausfuhr der genann- Gierepportes und den ausländiſchen Importeuren die gegen- tre Geſongsworträge, 19.30 Uebertragung aus dem Natio: 
ten Staaten, denn nur dieſe Zahlen laſſen darauf schließen, ſeitigen Geſchäſtsbeziehungen enger zu gestalten und den in- malthenter in Prag, 2220 Preßburg. ; 
wie mett fie Glo Beeren ober Mennandjer auf Dem Inter. levefierten Seijen Gelegenheit zu oeben, den weiteren Aus- , Hen Welle BIBA: 1103 derb 10.19 Saher dur 
nationalen Getreidemarkt in Betracht kommen. Diesbezüglich bau der Handelsbeziehungen und dergleichen gemeinſam zu nie⸗Orcheſters, 15.15 Nachmittagskonzert, 16.15 Fahrt durchs 
9 ſich folgendes Bild (im 1000 Quintal für das Jahr erörtern. Welſer Volksfeſt, 17.00 Fortſetzung des Nachmittagskonzertes 

* | 


18.05 Korfu, die Inſel der Phäaken, 18.50 Kammerabend 


k Einfuhr Ausfuhr „„ des Zentwalverbandes der Arbeiter⸗Muſikvereine Oeſterreichs 
Weizen 61379 49776 Ein Antrag der polniſchen 20.10 „Der Oberſteiger“. Operette von Karl Zeller. f 
En TAR 2007,5 mühleninduſtrie. 9 
ee, | 3 a Di.ie Spibenorgamifation der polniſchen Mühlernduſtrie 
Kart 10948 hat an den Miniſterpräſidenten, jowie an die zuſtändigen 

offeln 4949 20569 Mimiſter in Angelegenheit der Roggenvermahlung ein Tele: | 


Es zeigt ſich hier; daß dieſe Länder in ihrer Geſamtheit gramm folgenden Wortlauts geſandt: „Die geplante Ver⸗ 
für die wichtigſten Getreideſovten, nämlich Roggen und mahlungsnorm von 60 Prozent für Roggen bedeutet eine 
Weizen, eine Unterſchußproduktion aufweiſen, bei Hafer faſt weſentliche Schwierigkeit für die polnische Wrüptenimdufti, | 
ein Gleichgewicht und nur hinſichtlich Gerſte und Kartoffeln ſchädigt außerdem die Intereſſen der Konſumenten und 
ein bedeutenderer Produktionsüberſchuß über den Verbrauch bringt keine Entſpanmung auf dem Roggenmarkte. Eine 
beſteht. Exportierende Länder für die einzelnen Getreideſor⸗ Herabſetzung des Verwahlungsverhältniſſes auf 50 Prozent 
ten find in Roggen nur Rumänien, Bulgarien, Ungarn und würde allen Teilen beffer dienen. Aus dieſem Grunde wird 
Jugoſlawien (Polen hat erſtmalig 1929 einen Roggenüber⸗ dringend gebeten, das Vermahlungsverhältnis auf 50 Pro⸗ 
ſchuß aufzuweiſen und nur dank einer beſonders reichen zent herabzuſetzen.“ E 


jo manche kleine Szene, die fie ſich zu ihren Gunſten ge- Die Statue mit Lottes Geſichtszügen — — er wußte ſofort, 
DIE deutet, — all das waren Aufmertjamteiten eines jungen daß er Liſſa nichts mehr zu erzählen brauchte. Er vet- 

Mannes geweſen, die er der Tochter des Gaſtfreundes er- ſtand aber auch, was gegenwärig in ihrer Seele vorgehen 

wieſen, nur das waren fie geweſen und nicht mehr. mußte. Wußte er ja, wie weh verſchmähte Liebe tut! 


E. 

i Sie aber, wie oft hatte fie ſich verraten! In dem ſiche⸗ Tiefes, herzliches Mitgefühl erfaßte ihn. Er hätte ihr 

ren, beſeligenden Glauben, daß Felix ihre Zuneigung er⸗ gern ein liebes, tröſtendes Wort geſagt, doch empfand er, 

© | widere, hatte fie ihr Gefühl für ihn kaum mehr verhüllt. daß das ihre Scham noch vergrößert hätte, weil es ihr ja 
i Wie hatte fie nur ſo leichtgläubig, ſo überzeugt fein, wie verriet, daß fie durchſchaut war. Daher begnügte er ſich, 

ROMAN VON ERNEST BECHER hatte fie ſich nur jo verraten können? Was mußte Felix leiſe feine Hand auf ihren Arm zu legen und fie mit einem 


von ihr denken? a tiefen, wehmütigen Blick anzuſehen. 
48. Fortſetzung. Bis ins Herz getroffen, unſäglich beſchämt, vernichtet, Liſſa zuckte zuſammen, als er ſie berührte. Langſam 
„Lotte Marhold!“ rief fie aus, auf ihrem Antlitze jagten wankte fie zu einem Stuhl, ſetzte ſich auf denſelben und ſtand fie auf und tat an die Figur heran. Nur um etwas 
Röte und Bläſſe miteinander. hätte am liebſten geweint. Allein ſein können, nicht Rück- zu jagen, wies fie auf eine evjt im Anfangsſtadium befind- 
„Ja, Lotte Marhold!“ nidie Felix und fein Blick wurde ſicht auf die anderen nehmen müſſen, das war im Augen- liche, etwa meterhohe Arbeit, die neben dem fertigen Mo⸗ 
traurig. blick ihr heißeſter Wunſch. dell ſtand, und fragte: 9 


Liſſas Herz krampfte ſich zuſammen in tiefem Weh. Im Aber ſie war nicht allein, ſie mußte Rückſicht darauf „Was wird denn das werden?“ 

Augenblick war ihr alles klar geworden: Lottes grelles Auf nehmen, daß man ſie beobachten konnte, und deshalb blickte Dadurch lenkte fie auch Flemings und Veldekes Muf- 
lachen in der Konzertpauſe, das ihr damals ganz unver⸗ ſie ſcheinbar mit Intereſſe, aber mit glanzloſen Augen auf merkſamkeit auf das erſt begonnene Werk. 

ſtändlich geweſen, Felix Weigerung, das Künſtlerzimmer die Figur, die ihr Vater in Worten echter, unwerhehlter „Ich will das große Modell in verkleinertem Maßſtabe 
zu betreten; ſein plötzliches Unwohlſein geſtern, als er die Bewunderung als ein Meiſterwerk pries, wozu Beldete, noch einmal machen“, erklärte Felix. „Ich rechne nämlich 
Nachricht won Lottes Verlobung jo unvermutet erhalten vergnügt lächelnd, immer wieder nickte. Und Felix ſtand fo: Sollte ich wirklich das große Glück haben, mit der Licht 
hatte — — Die beiden hatten in Beziehungen zueinander da und freute fih der Lobſprüche, denn er wußte, daß die trägerin den Preis zu erringen, dann wird der Guß in der 
geſtanden, die gewaltſam geftört worden fein mußten. Denn Männer, die fie ſpendeten, keine Schmeichler waren und Universität aufgeſtellt und mir dadurch entzogen. Tritt 
daß Felix Lotte noch liebte, das bewies die Statue, bewies unter anderen Umſtänden auch getadelt oder höchſtens rück. aber der viel wahrſcheinlichere Fall ein, daß ich mit meiner 
fein geſtriger Schwindelanfall. Sie aber, fie hatte Felix ſichtsvoll geſchwiegen hätten. Seinem mißhandelten Herzen Bewerbung durchſalle, dann erhalte ich die Arbeit wohl gu- 


verloren! dat es wohl, ſich wieder einmal freuen zu dürfen, und dar- rück. Aber behalten kann ich jie doch nicht, denn wo ſollte 


Ein einziger Augenblick hatte ihr diefe Erkenntnis ge- über vergaß der junge Mann gänzlich der ſtumm im Hin- ich fie aufſtellen? Die Größe der Figur iſt mir hinderlich. 
bracht. Nun ſie ihr geworden, huſchte ihr auch blitzſchnell tergrunde ſitzenden Liſſa. Endlich erinnerte er fih ihrer. Auch ſonſt bann ich fie nicht verwerten, denn. er 17 50 
der Gedande durch den Kopf, daß Felix nie, auch nicht ein „Und Sie, Fräulein Liſſa“, fragte er lächelnd, „Sie vatmann würde ein ſolches Ungetüm kaufen? 1 5 7 5 
einziges Mal ein wärmeres Gefühl für fie an den Sag ge- gönnen mir bein freundliches aufmunterndes Wort? Ihnen Arbeit, auch das teure Metall wäre verſchwende A . ee 
legt, ſich nie wervaten hatte. Er war artig, zuvorkommend, gefällt wahl die Figur nicht““ wenigſtens dieſes zu retten, werde ich 5 zurückgewieſenen 
ritterlich gegen fie geweſen, mehr nicht. Was fie für den „O, fie iſt Mehr ſchön“, antwortete Lifa mechaniſch. Guß gerſchlagen und die Stücke einſchme ae i 
Ausdruck feiner Zuneigung gehalten: Das Lob nach ihrem „Sehr ſchön!“ wiederholte fie monoton. i Fiortſetzung folgt. 
Liede, das ſchokoladene Herz, das ihr ein Symbol geweſen, Nun erſt warf er einen Blick auf ihr Antlitz und erſchrakk. 8 3 e 


Seite 10. 25 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ ; Nr. 240. 


PAMIETA3 


ie od dnia 9 września b. r. T07poczynaja sic ciągnienia 
V-ej Klasy 21 Polskiej Państwowej Loterji Klasowej 
i trwać beda do 14 października b. r. 


BP Was möchten Sie fiber? | 
Billig oder teuer waschen? 
Wenn Sie Persil in richtiger M 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben | 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 

| 


ergiebig 1 Paket Persil reicht für Zig WYGRANE: 


350.000 zł. 250.000 zł. 150.000 21. 
100.000 zł., 75.000 zł. 1 l. d. 


bis 3 Eimer Wasser. 


Porsilsest Porsil | 
Nur kurze Zeil 


verbleibt in Bielsko gegenüber dm Bahnhof die grösste 


A, e bl 
Zur gefi. Beachtung! 


Täglich um 8 Uhr abends 
Dressuren mit Löwen, Wölien u. a. Raubtieren. 


. 1 A 
2 : z Die Menagerie ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 
Diese Menagerie 
hat nichts Ge- Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 
Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti- meinsames mit ripi Ha 3 
scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, dem ZIRKUS dar i 7 e paan W vom Sergeanten abwärts, 


Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, STANIEWSKI. 
Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 


863 Die Direktion: M. Herrgott. 


z arg - Strandbad sens ee 
4 a | erteilo ich jeder Dame 2 
u — einen guten Rat bei 
- —.— Falson- Neuheiten 
— RT eee 
= ar weissnuss 
= e X — 5 schönen 53 km jede Dame wird er- 
— ODPARZANIU SIE 2 2 1 j = langen Charzy-|staunt und 180 vo | . 
SUS „» Damenmänelm 
= WE J =æ |Chojnice. Gute Friedrich -Ebertstrasse 
E | Bahnverbindung ienasi s er Damenkieidern 
di \ 
Pension „Bellevue“ 
| — Herrenmänteln 
p nee yn Herrenanzügen 
Pension 8—10 a INSERATE 


| hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
6 eigene Segel- und bereits in grösster Auswahl lagernd, 


Ruderboote. 814 


ist abzugeben in der Druckerei ia dieser ZEITUNG | 965 
e haben den bestén | 


„ROTOGRAF” X. u. O. Weiland, | ADOLF DANZIGER 
Bielsko, Ul. Pilsudskiego 3: K. mes 1 z YF x 5 ps sn ALBUM. 


Teleion 1029. era F Bielsko, pl. Chrobrego 


ŚLASKI URZAD WOJEWÓDZKI 


ogłasza oiertowy pisemny 


przetarg publiczny 


na wykonanie mebli biurowych dla śląskich Technicznych Zakładów Naukowych w Katowicach, 
1 terminem wniesienia oiert do dnia 10-60 września 1930 T. © godzinie II-te J. Bliższe szezegöly 
przetargu sa podane w Gazecie Urzedowej województwa Slaskiego Oraz w Dyrekcji Slaskich 
Technicznych Iakladow Naukowych ul. Krasińskiego. 


Sämtliche Waren werden zu heden- 
tend reduzierten Preisen verkauft. 


Za Wojewode 


(—) Dr. Resgorowicz 
Naczelnik Wydzialı. 


864 


TENA * 95 A 
DEN LEN a . 
i H B bu \ j ? ` y 
ü 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. 
F i Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Druckerei „Ro tog raf“, alle in Bielsto. 


